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Sehr geehrte Damen und Herren,

werte Kameradinnen

und Kameraden,

Seit unserer letzten Ausgabe im zurücklie-

genden Jahr, hat sich die Welt leider nicht

zum Besseren verändert.

Das Coronavirus beeinträchtigt noch im-

mer unser aller Leben. Sei es im gesell-

schaftlichen Bereich, im Berufsalltag, der

Freizeitgestaltung oder im Gesundheits-

wesen. Der Angriffskrieg Russlands gegen

die Ukraine bringt menschliches Leid über

die dort lebenden Menschen, führt zu

Flucht und Vertreibung und fordert auch

unser Land, wenn es um die Unterbrin-

gung der Flüchtlinge geht. Die wirtschaftli-

chen Auswirkungen spüren wir alle und

die Energieproblematik wird zu einer enor-

men Herausforderung. Und nicht zuletzt

spüren wir nun alle, welche Folgen der Kli-

mawandel mit sich bringt. Wasserknapp-

heit, gesundheitliche Beeinträchtigungen

oder eine Zunahme von Wald- und Vegeta-

tionsbränden, sind nur einige Beispiele

hierfür.

Es wird leider so sein, dass wir uns auf

eine Verschärfung dieser Entwicklungen

einzustellen haben, bevor in Jahrzehnten,

hoffentlich die Maßnahmen greifen, die

eingeleitet wurden und weiterhin erforder-

lich sein werden.

All dies ist und wird eine enorme Heraus-

forderung, für all diejenigen, die für den

Bevölkerungs- und Katastrophenschutz

Verantwortung tragen und insbesondere

für die, die sich in diesem Bereich, im

Haupt- oder Ehrenamt engagieren. Wissen

muss man, dass dies überwiegend durch

Ehrenamtliche geleistet wird.

Leider ist es auch so, dass gerade die, die

bei Großschadenslagen oder Katastro-

phen, aber auch im Alltag bei den „norma-

len Schadenslagen“, wie Bränden, Unfäl-

len, Umweltgefährdungen usw. den Kopf

hinhalten und enormes leisten, nicht sel-

ten auch im Feuer der Kritik stehen und

ausbaden müssen, wofür sie letztlich gar

nicht verantwortlich sind.

Wie ernst wurde bislang das Starkregen-

management genommen? Wo gibt es aus-

reichend Vorsorge, um bei einem längeren

flächendeckenden Stromausfall, unsere

Infrastruktur weitgehend aufrecht zu er-

halten? Wäre es nicht an der Zeit, sich

zum Beispiel wieder mehr um die Eigen-

wasserversorgung zu kümmern? Diese

Aufzählung läßt sich mühelos fortsetzen.

Im Fall der Fälle wird dann immer „die Po-

litik“ verantwortlich gemacht. Aber so ein-

fach will ich es mir nicht machen. Natür-

lich müssen der Bund und die Länder ihre

Aufgaben erfüllen, was den Bevölkerungs-

schutz betrifft. Für den Katastrophen-

schutz und größere Schadenslagen, die

örtliche Gefahrenabwehr sind jedoch die

Kreise, Städte und Gemeinden verant-

wortlich. Auch dort muss Vorsorge getrof-

fen werden und auch auf Gemeindeebene

muss es funktionierende Krisenstäbe ge-

ben. Erfreulicherweise ist in unserer Regi-

on einiges auf den Weg gebracht. Zwi-

schenzeitlich wurden im Landkreis 5

Großschadensergänzungseinheiten auf-

gestellt und werden derzeit ausgerüstet.

Unsere Sirenen werden ertüchtigt und nun

kommt es darauf an, ein Handlungskon-

zept zu erstellen, damit die Bürgerinnen

und Bürger wissen, was im Alarmierungs-

fall zu tun ist. Als weiteres Beispiel dafür,

dass Handlungsbedarf nicht nur erkannt,

sondern auch reagiert wird, sei die Fach-

gruppe Vegetationsbrände genannt.

Was wir aber neben dem notwendigen

Equipment benötigen, ist ausreichend

Personal. Das heißt Menschen, die sich in

unseren Feuerwehren engagieren. Damit

will ich sagen, dass auch jeder Einzelne ei-

nen Beitrag leisten kann, um sich den ge-

genwärtigen und zukünftigen Herausfor-

derungen zu stellen.

Unser Jahresjournal ermöglicht Ihnen ei-

nen Eindruck über die Leistungsfähigkeit

unserer Feuerwehren und Sie werden fest-

stellen, dass jeder Euro, der in Ausbildung,

Fahrzeuge und Gerätschaften investiert

wird, eine gute Investition ist.

Herzlichen Dank all den Firmen, Unterneh-

men und Dienstleistern, die es ermögli-

chen dieses Journal zu erstellen.

Gerne stellen sich die Feuerwehren des

Stadt- und Landkreises Heilbronn auch zu-

künftig ihrer Verantwortung, denen zur Hil-

fe zu eilen, die der Hilfe bedürfen. Über

jede Unterstützung hierbei freuen wir uns.

Mit freundlichen Grüßen

Reinhold Gall

Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbandes

Stadt- und Landkreis Heilbronn



Feuerwehren im Stadt- und Landkreis Heilbronn

Grußwort des Landrats

4

Liebe Feuerwehrangehörige,

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

mein erstes Grußwort im Journal des

Kreisfeuerwehrverbandes nutze ich ger-

ne, um meine Verbundenheit mit den Feu-

erwehren des Stadt- und Landkreises Heil-

bronn zum Ausdruck zu bringen.

Als Landrat ist es mir ein sehr wichtiges

Anliegen, unsere Feuerwehren auch wei-

terhin zu unterstützen und zukunftsfähig

aufzustellen. Grundlage dafür sind eine

schlagkräftige personelle Besetzung, die

richtige Ausrüstung und vor allem eine

gute Ausbildung. Durch die Coronapande-

mie konnten leider viele Übungs- und Fort-

bildungsmöglichkeiten nicht wie geplant

durchgeführt werden. Auch die Übung von

Großschadensereignissen, wie Hochwas-

ser und Brände, ist für die Feuerwehren

nicht so einfach möglich. Deshalb ist für

mich die Ausbildung unserer Feuerwehr-

leute einer der wichtigsten Schwerpunkte

in den kommenden Jahren. Derzeit arbei-

ten wir beispielsweise an einem neuen, at-

traktiven Angebot für interessierte Feuer-

wehrleute: Mit E-Learning können theoreti-

sche Inhalte am Computer oder per Han-

dy-App erlernt und abgeprüft werden. Un-

sere Feuerwehrleute können sich dabei,

neben dem regulären Übungsbetrieb, auf

eine neue Art und Weise weiterbilden. Das

ist nur ein Beispiel, wie wir uns in Sachen

Ausbildung für die Zukunft aufstellen und

dabei auch neue Wege gehen können.

Ich danke allen Feuerwehrangehörigen

ganz herzlich für ihren unermüdlichen Ein-

satz und ihr großartiges Engagement.

Mein Dank gilt auch dem Kreisfeuerwehr-

verband Heilbronn, der die Interessen der

Wehren im Stadt- und Landkreis aktiv ver-

tritt.

Herzliche Grüße,

Ihr

Norbert Heuser

Landrat

Weil’s um mehr als Geld geht.

Herzlichen
Glückwunsch.

Wir gratulieren
„Feuerwehren im 
Stadt- und Landkreis 
Heilbronn“ zum 
25-jährigen Jubiläum.
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Liebe Feuerwehrangehörige,

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

Die Feuerwehr Heilbronn kann in diesem

Jahr bereits auf ihr 175-jähriges Bestehen

zurückblicken. Ausschlaggebend für ihre

Gründung im Jahr 1847 waren die hohe

Brandgefahr in der eng bebauten Innen-

stadt, die beginnende Industrialisierung

und das häufige Hochwasser. Heute ist die

Bebauung der Heilbronner City großzügi-

ger, unsere Wirtschaft im Wandel hin zu

Life Science, IT und KI und auch von Hoch-

wasserschäden durch den Neckar sind wir

in den vergangenen Jahren weitgehend

verschont geblieben.

Trotzdem gilt es bei der Feuerwehr Heil-

bronn nach wie vor, in brenzligen Situatio-

nen einen kühlen Kopf zu behalten und

Menschen, Tiere und Sachwerte bei Brän-

den, Unfällen, aber auch bei Unwettern,

vor Schaden zu bewahren. In der Corona-

Pandemie war ihr Know-how zudem oft an

strategischer Stelle im Krisenmanage-

ment gefragt. Aber auch logistisch und or-

ganisatorisch waren die Feuerwehrleute

bei der Bereitstellung von Test- und

Impfangeboten unterwegs. Zunehmend

wichtiger wird zudem das Thema Präventi-

on.

Als Stadt Heilbronn wissen wir, wie zentral

die Ausrüstung unserer Feuerwehr mit

modernen und effektiven Rettungs- und

Löschfahrzeugen sowie entsprechenden

Werkzeugen ist. Gut ist es, dass es auch

bei der persönlichen Schutzausrüstung

der Feuerwehrangehörigen, die für uns

Leib und Leben riskieren, immer wieder

technische Verbesserungen gibt.

Und wir wissen, wie unverzichtbar neben

unserer hochprofessionellen Berufsfeuer-

wehr die vielen ehrenamtlichen Mitglieder

der Freiwilligen Feuerwehren sind. Im bes-

ten Miteinander mit den „Hauptamtli-

chen“ bilden sie nach wie vor in allen

Stadtteilen eine wichtige Säule der Heil-

bronner Feuerwehr. Damit unsere Feuer-

wehr auch künftig effizient und leistungs-

stark bleibt, wird derzeit die Feuerwehr-

konzeption 2030 erarbeitet, die entspre-

chende Weichenstellungen für die Zu-

kunft definiert.

Allen Feuerwehrangehörigen – ob haupt-

beruflich oder ehrenamtlich – danke ich

für Ihren großen persönlichen Einsatz und

Ihr Verantwortungsbewusstsein für das

Gemeinwohl, das Sie gerade in schwieri-

gen Situationen unter Beweis stellen. Ich

habe großen Respekt vor Ihrem Mut und

Ihrer Leistung.

Für Ihren Dienst wünsche ich allzeit Flori-

ans Segen und eine glückliche Hand!

Harry Mergel

Oberbürgermeister

In den Lachen 10 · 74235 Erlenbach
Tel. 07132 18764 · www.karosserie-riedle.de

• Unfall-Instandsetzung

• Karosseriereparaturen

• Lackierungen aller Art
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Liebe Feuerwehrkameradinnen
und Feuerwehrkameraden,
liebe Leserinnen und Leser,

sehr gerne nehme ich das Erscheinen die-

ser Ausgabe zum Anlass, alle Angehörigen

der Feuerwehren herzlich zu grüßen und

mich für die geleistete Arbeit zu bedan-

ken. Und weil „geleistet“ von “Leistung“

kommt, verleiht das dem Dank in diesen

Zeiten eine viel größere Bedeutung. Denn

das, was Sie alle während der Pandemie-

lage bisher geleistet haben, war viel mehr,

als man erwarten konnte. Und wenn Sie,

liebe Leserinnen und Leser, wissen wol-

len, wie stark unsere ehrenamtlichen Ein-

satzkräfte ihr Privatleben einschränken

mussten, damit „Ihre Feuerwehr“ einsatz-

fähig bleibt, dann fragen Sie gerne bei Ih-

rer örtlichen Feuerwehr nach. Sie werden

staunen.

Effizient und flächendeckend. So könnte

man das Hilfeleistungssystem Freiwillige

Feuerwehr objektiv beschreiben. Die Rah-

menbedingungen ändern sich natürlich

fortwährend und folglich steigen die Anfor-

derungen. Es gilt, das Gesamtsystem die-

sen Gegebenheiten anzupassen. Da muss

nicht nur die eingesetzte Technik stetig ak-

tualisiert werden, auch die über 4.300 ak-

tiven Angehörigen in den Feuerwehren

sind auszurüsten und auszubilden, damit

der Bevölkerung das Leistungsspektrum

rund um die Uhr zur Verfügung steht.

Wir alle wissen und spüren es: die geopoli-

tischen und klimatischen Herausforderun-

gen dieser Tage haben eine neue Zeit ein-

geläutet. Für die Feuerwehren wird es nun

die große gemeinsame Aufgabe, der Be-

völkerung auch künftig verlässlicher Part-

ner der nichtpolizeilichen Gefahrenab-

wehr zu sein. Die Damen und Herren

Kreisräte kennen hier übrigens ihre Ver-

antwortung. Sie haben mit den politischen

Weichenstelungen dafür gesorgt, dass der

Brand- und Bevölkerungsschutz des Land-

kreises Heilbronn insgesamt leistungsfä-

hig bleibt und für kommende Bedrohungs-

lagen fit gemacht werden kann.

Ich wünsche Ihnen nun eine informative

Lektüre und gute Unterhaltung.

Kameradschaftliche Grüße

Bernd Halter

Kreisbrandmeister

 

 
 

Und was machst Du nach der Schule? 
 

Wie wär‘s mit einem FSJ oder BFD  
im Rettungsdienst beim DRK Heilbronn? 
 Wir bieten: 

o Eine qualifizierte Fachausbildung 
o Einen abwechslungsreichen Dienst in einem jungen, 

motivierten Team 
o Ein monatliches Taschengeld von 450,- € 
o Gute Aussichten für Beruf und Studium 
o Die Möglichkeit zur Ferienarbeit während dem Studium nach 

dem FSJ / BFD 

 

Weitere Infos findest Du unter: 
 

www.drk-heilbronn.de 
 
 

DRK Rettungsdienst Heilbronn  
Am Gesundbrunnen 40 || 74078 Heilbronn || 
07131 / 3942010 
m.stahl@drk-heilbronn.de 
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AUSBILDUNG BEI GESSMANN
KNIPPING KUNSTSTOFFTECHNIK 
GESSMANN GmbH

Bitte sende uns deine Bewerbung ausschließlich über unser Karriereportal: 
www.knipping.de/karriere-bei-knipping/stellenmarkt/

HIER
ENTWICKELST

DU DICH
WEITER!

Dieselstraße 27, 74211 Leingarten
Sontheimer Feld 1, 74388 Talheim

DU bist auf der Suche nach einem interes-
santen und internationalen Unternehmen, 
bei dem DU eine TOP Ausbildung in 
einem tollem TEAM bekommst? 
 

Dann bist DU hier genau richtig. 
Vielleicht suchen wir genau DICH?  

Schau DICH um auf www.knipping.de 
– hier findest Du alles zum Thema 
 Ausbildung. Wir freuen uns auf DICH!

Wir bilden in folgenden Berufen (m/w/d) aus:

•  Industriekaufmann
•  Fachkraft für Lagerlogistik
•  Werkzeugmechaniker
•  Technische Produktdesigner 
    Fachrichtung Produktgestaltung 
  und -konstruktion
•  Verfahrensmechaniker 
    für Kunststoff- und Kautschuk- 
    technologie
•  Mechatroniker
•  Fachinformatiker für Systemintegration

Studiengänge (m/w/d):

•  Bachelor of Engineering –  
    Maschinenbau
    Fachrichtung Kunststofftechnik

•
•
•
•
•
•
•
•
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Mit der heutigen Ausgabe halten sie das Jubiläumsheft des

Kreisfeuerwehrverbandes Heilbronn in Händen. Seit 1997, also

nunmehr seit 25 Jahren berichten wir hierin, über das jeweiliege

Feuerwehrjahr, besondere Ereignisse, leisten Brandschutzauf-

klärung und Brandschutzerziehung, informieren über die Ent-

wicklung des Feuerwehrwesens und weisen auf Defizite und

Handlungsbedarfe hin.

So haben wir schon vor Jahren auf die Auswirkungen eines flä-

chendeckenden Ausfall von Infrastruktureinrichtungen hingewie-

sen, thematisierten den Klimawandel und die damit einherge-

henden Gefahren. Nun scheinen diese Themen bei den Verant-

wortungsträgern angekommen zu sein.

Reinhold Korb, unser Ehrenvorsitzender war es, der gemeinsam

mit Robert Hassis, unserem damaligen Pressewart, die Idee auf-

griff, diese Form der Öffentlichkeitsarbeit zu nutzen, um die Ar-

beit Feuerwehren des Stadt- und Landkreises, einsclhießlich der

Werkfeuerwehren transparent zu machen.

Breiten Raum in der ersten Ausgabe nahm das Thema Brand-

schutzerziehung ein und damit ein Thema , das wir in diesem

und kommenden Jahr auf unsere Agenda gesetzt haben. Kinder

helfen Brände zu verhindern, lautete das Motto der Brandschutz-

woche 1997.

Pressesprecher Robert Hassis, erläutert in seinen seinerzeitigen

Berichten die Notwendigkeit, diesem Thema auch innerhalb der

Feuerwerhren

ein größeres Augenmerk zu schenken und machte deutlich, dass

ein Besuch im Feuerwehrhaus oder eine Fahrt mit dem Feuer-

wehrauto noch keine Brandschutzerziehung sei.

Etwas wirklich einmaliges war seinerzeit, dass mit Marion Thiel,

zum ersten mal eine Frau als Gruppenführerin, ihre Gruppe aus

Brackengeim zum Gold beim Leistungsabzeichen führte. Heute

ist sie „Chefin“ unserer Schiedsrichtergruppe.

Dass die Feuerwehrverbände auch gegenüber der Politik ,die In-

teressen der Feuerwehrangehörigen mit Nachdruck vertreten,

wurde im ersten Grußwort des damaligen Vorsitzenden Reinhold

Korb deutlich. So bezeichnte er die Politik der damaligen CDU/

FDP-Landesregierung, in Bezug auf die krassen Sparmaßnah-

men im Bereich des Feuerwehrwesens, als nicht mehr tragbar.

Über all die Jahre, konnte unser Jahresjournal ununterbrochen

erscheinen, weil unsere Redaktionteams und der Verlag gute Ar-

beit geleistet haben und viele Firmen, Handwerksbetriebe und

Dienstleister uns durch ihre Anzeigen uns hierbei finanziell un-

terstützt haben.

Reinhold Gall, Verbandsvorsitzender

Jahresjournal des

KFV Heilbronn

25 Jahre

WERKSTOFFPRÜFER (M/W/D)  
Fachrichtung Wärmebehandlungstechnik

Unsere Anforderungen an Sie:
 » Abgeschlossene Ausbildung
 » Gute Kenntnisse der gängigen Wärmebehandlungsverfahren
 » Versiert in Anlagentechnik, Chargenaufbau und Härteprüfung

MASCHINEN- UND
ANLAGENFÜHRER (M/W/D)
Metall- und Kunststofftechnik

Unsere Anforderungen an Sie:
 » Abgeschlossene Ausbildung
 » Gute Kenntnisse in der Bedienung von Produktionsanlagen
 » Interesse für die Härtetechnik

PRODUKTIONSHELFER (M/W/D)
Unsere Anforderungen an Sie:

 » Sie haben idealerweise Erfahrung im Metallbereich
 » Sorgfältiges und zuverlässiges Arbeiten sind für Sie  

 selbstverständlich

Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit mit hohem Entwicklungspotential 
in unserem technikbegeisterten Team.   
Freuen Sie sich auf einen Fitnessvertrag, Fahrrad-Leasing, 30 Tage Urlaub 
und unsere Unterstützung bei der Altersvorsorge!
Richten Sie Ihre aussagefähige Bewerbung bitte per Email an:
mreese@haerterei.com · Martina Reese · Härterei Reese Brackenheim GmbH
Quellenstraße 21· 74336 Brackenheim · www.haerterei.com

ZUR VERSTÄRKUNG UNSERES TEAMS IN  
BRACKENHEIM SUCHEN WIR EINEN

Die HÄRTEREI REESE ist internationaler Anbieter aller gängigen  
Verfahren der Wärmebehandlung und Werkstofftechnik. Unser Wissen 
wird gebraucht: im Werkzeug- und Maschinenbau, in der Luft- und 
Raumfahrt, in der Medizin- und Antriebstechnik. Wir verfügen über 
modernste Anlagentechnik und sind stolz auf das Know-how unserer 
rund 250 Mitarbeiter.
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Trotz nahezu tropischer Temperaturen

konnte man eine stattliche Zahl an Dele-

gierten der Feuerwehren in der Lauffener

Stadthalle ganz herzlich begrüßen. Nach

zweijähriger Zwangspause bzw. dem Live-

stream des letzten Jahres, konnten man

auch wieder zahlreiche Abgeordnete, Bür-

germeisterinnen und Bürgermeister will-

kommen heißen. Ebenso eine große Zahl

Versammlungen des Kreisfeuerwehrverbandes und
Dienstversammlung des Landkreises in Lauffen

an Vertretern der Blaulichtorganisationen

und Gäste aus den benachbarten Kreis-

verbänden.

In seinem Rechenschaftsbericht ging

Reinhold Gall auf die Tätigkeiten des Ver-

bandes im zurückliegenden Jahr ein, be-

scheinigte den Wehren, ihren Aufgaben

auch unter schwierigen Rahmenbedingun-

gen gerecht geworden zu sein.

Ein besonderer Dank ging an die Jugend-

und Kinderabteilungen, die seit nunmehr

sieben Jahren einen Mitgliederbestand

von über 1.200 aufweisen und aus deren

Reihen im vergangenen Jahr über 100 jun-

ge Menschen in die Einsatzabteilungen

gewechselt haben. Dennoch musste man

in den vergangenen zwei Jahren einen Mit-

gliederschwund bei den Jugendfeuerweh-

Das können wir leider nicht !

Aber ihnen helfen Brände schnell 
und rechtzeitig zu erkennen!

Mit einer Brandmeldeanlage 
 vom Fachmann!

Projektierung & Planung
Errichtung & Montage
Service & Wartung

Tel: 07131/2831-0
info@ast-heilbronn.de
www.ast-heilbronn.de

www.autohilfe-postupka.de
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ren hinnehmen. Die Kreisjugendleitung

konnte aber berichten, das die Zahlen seit

Aufnahme des Übungsbetriebes wieder

steigen. Dabei stellen sich die Kindergrup-

pen zunehmend als immer stärker her-

aus.

Gall begründete ausführlich, warum sich

der Verband, der gelegentlich geäußerten

Forderung, nach Aufhebung der Dienstal-

tersgrenze, nicht anschließe. Vielmehr sei

es geboten die Möglichkeiten des Pro-

gramms 65plus zu nutzen, in dessen Rah-

men es für die interessierten älteren Feu-

erwehrangehörigen durchaus sinnvolle Tä-

tigkeiten gäbe, die darüber hinaus die Ein-

satzabteilungen entlasten würden. Ein Au-

genmerk sei darauf zu lenken, die Zeit in

den Einsatzabteilungen zu verlängern, da

zunehmend festzustellen sei, dass Kame-

raden zwischen 50 und 65 Jahren in die

Altersabteilungen wechseln oder ihren

Dienst beenden würden. Der Schwerpunkt

der Personalentwicklungen sei deshalb,

neben der Jugendarbeit, die Initiative „bis

65 aktiv“. Hierbei erwarten wir auch die

Unterstützung des Landes.

Mit Blick in die Zukunft erwartet der Ver-

band, dass neben den auf den Weg ge-

brachten Verbesserungen im Bevölke-

rungsschutz, von den Bürgerinnen und

Bürger mehr Eigenverantwortung eingefor-

dert werden müsse, beziehungsweise

mehr Selbsthilfe notwendig sei, da jede In-

vestition in Fahrzeuge und Gerätschaften,

eine Mehrbelastung des Ehrenamtes be-

deutet. „Auch unsere Belastbarkeit hat

Grenzen“, so Gall. Deshalb wird ausdrück-

lich begrüßt, wenn die Wehren auch Ent-

lastungen erfahren, so zum Beispiel der

Ölspurbeseitigung. Eindringlich forderte

der Verbandsvorsitzende, sich mit der Not-

wendigkeit einer dezentralen Ausbildungs-

und Übungsstätte zu befassen. Dies sei

schon deshalb notwendig, da die zentrale

Ausbildungsstätte Landesfeuerwehrschu-

le ständig überlastet sei und weil die An-

forderungen und Einsatzszenarien der Zu-

kunft auch andere Ausbildungsformen er-

fordern. Sehr erfreut konnten die Delegier-

ten zur Kenntnis nehmen, dass Landrat

Heuser dieser Forderung aufgeschlossen

gegenübersteht.

Nach 33 Jahren als Funktionsträger im

Kreisfeuerwehrverband Heilbronn verab-

schiedete sich auf eigenen Wunsch der

Ehrenvorsitzende Reinhold Korb aus der

Verbandsarbeit. „Meine sehr geehrten

Kameradinnen und Kameraden, werte

Gäste, eine Zeit im Kreisfeuerwehrver-

band die ich nicht missen möchte und die

mir viel Spaß gemacht hat geht zu Ende.

Man muss einmal einen Schlussstrich zie-

hen.“ Auf diesen Abschluss seiner letzten

Rede als Altersobmann folgten Standing

Ovations aus den Reihen der Versamm-

lung.

Kreisbrandmeister Bernd Halter gab in der

Dienstversammlung des Landkreises ei-

nen Einblick in die aktuellen Entwicklun-

gen rund um die Feuerwehr. Die Mitglie-

derzahlen der Feuerwehren bleibt mit ins-

gesamt 4.335 Einsatzkräften in den Ein-

satzabteilungen weitestgehend stabil.

In die hate Realität zurück geholt hat un-

sere Gesellschaft auch eine Nacht im Juli

vergangen Jahres: Die Bilder und Folgen

der Verwüstung, gerade einmal gute zwei

Stunden Fahrzeit von hier entfernt, wer-

den uns allen wohl ewig in Erinnerung blei-

ben. Sirenenwarnung, Daseinsvorsorge,

Bevölkerungsschutz oder schlichtweg Ei-

genverantwortung hat ein Umdenken in

Politik und Gesellschaft ausgelöst. Als ers-

tes Ergebnis der Überprüfung von bisheri-

gen Plaunungen werden unter anderem

fünf strategisch über den Landkreis ver-

teilte Großschadensergänzungseinheiten

ausgerüstet.

Die Migration zum Digitalfunk kommt lei-

der nicht so voran wie ursprünglich ge-

plant. Die allgemein bekannten geopoliti-

schen und wirtschaftlichen Probleme ma-

chen eine Zeitplanung nahezu unmöglich.

Der gemeinsame Arbeitskreis des Stadt-

und Landkreises ist dennoch aktiv. Erstel-

len von Ausbildungsunterlagen, unter an-

derem für eine im Aufbau befindliche E-

Learning Plattform für Kreisausbildungen,

und das „Nachschärfen“ von technischen

Details sind momentan das Hauptbe-

schäftigungsthema.

An den Jahresbericht des Kreisbrandmeis-

ters schloss sich ein Vortrag von Kriminal-

hauptkommisar Mario Rapp und dem

Gundelsheimer Feuerwehrkommandan-

ten Tobias Gärtner zum Thema „Serien-

brandstiftungen am Beispiel der Gemein-

de Gundelsheim“ an.

Ehrungen

Bei den Versammlungen wurden von Ver-

bandsvorsitzenden Reinhold Gall und

Kreisjugendfeuerwehrwart Timo Kraft fol-

gende Kameraden geehrt:

Ehrennadel der Jugendfeuerwehr in Silber

•Elpidio Eccellente,

Feuerwehr Gemmingen

•Johannes Eroglu, Feuerwehr Kirchardt

•Thomasz Franciszek Gala,

Feuerwehr Kirchardt

•Florian Heck, Feuerwehr Kirchardt

Feuerwehr-Ehrenkreuz in Bronze

•Frank Pitz, Feuerwehr Eppingen

Wahlen

Bei der Kreisjungendfeuewehr wurden die

folgenden Kameradinnen und Kameraden

in Ämter gewählt oder in ihren Ämtern be-

stätigt:

Beisitzer Landkreis

•Christian Kartmann,

Feuerwehr Ellbachtal

•Jasmin Müller, Feuerwehr Bad Rappenau

Kassenführerin

•Elke Stengel, Feuerwehr Pfaffenhofen

Schriftführer

•Silas Link, Feuerwehr Lauffen

Kassenprüfererin

•Barbara Holder, Feuerwehr Neudenau
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Bevölkerungsschutz-Ehrenzeichen

des Landes

Baden-Württemberg

Reinhold Gall

(FF Obersulm/

Verbandsvorsitzender)

Partner der Feuerwehr

Dringenberg GmbH, Obersulm

Ehrungen 2022

Ehrennadel des

Kreisfeuerwehrverbandes

Gerhard Schenk

(FF Obersulm)

Peter Küstner

(FF Obersulm)

Wolfgang Waidner

(FF Heilbronn)

Hartmut Söhner

(FF Heilbronn)

Karl-Heinz Rupp

(FF Bad Friedrichshall)

Deutsches

Feuerwehr-Ehrenkreuz

Ehrenkreuz in Silber

Werner Seufer

(FF Neckarsulm)

Uwe Thoma

(FF Möckmühl)

Ehrenkreuz in Bronze

Sven Reinhardt

(FF Neudenau)

Martin Ramsperger

(FF Bad Wimpfen)

Frank Pitz (FF Eppingen)

mein-ue.de

6 x in der Region:  HN-Sontheim, HN-Südbahnhof, 
Oedheim, Neuenstadt, Ellhofen & Untergruppenbach @edeka.ueltzhoefer

Alles über die
UE-Welt auf

www.mein-ue.de
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Die aus dem aktiven Dienst ausge-

schiedenen Feuerwehrkameraden blei-

ben fester Bestandteil der Feuerwehren.

Darauf legt Verbandsvorsitzender Rein-

hold Gall großen Wert.

Deshalb haben sie auch einen festen

Platz im Verbandsausschuss, damit auch

ihre Interessen immer Gehör finden.

Bei dieser Funktion wurde nun ein Wech-

sel vollzogen. Nachdem der Ehrenvorsit-

zender Reinhold Korb angekündigt hatte

diese Funktion abzugeben, musste ein

Nachfolger gefunden werden.

Reinhold Korb beendete damit eine insge-

samt 33-jährige Verbandstätigkeit. 15 Jah-

re setzte er wichtige Impulse als Verbands-

vorsitzender und in den 13 Jahren als Al-

tersobmann organisierte er beeindrucken-

de Ausflüge und Treffen und war darüber

hinaus im Verbandsausschuss des Feuer-

wehrhotels Titisee aktiv.

Nach Anhörung der Altersobmänner der ver-

schiedenen Wehren aus dem Landkreis

schlug der Vorstand dem Verbandsaus-

schuss Hans Mühlmann als neuen Altersob-

mann vor. Dieser Vorschlag fand eine ein-

hellige Zustimmung.

Hans Mühlmann leitete über 10 Jahre die

FF Wüstenrot und ist seit dieser Wahlperi-

ode auch Mitglied im Verbandsausschuss.

Gegenwärtig ist Hans Mühlmann zwar

noch berufstätig, sieht sich jedoch für die

neue Aufgabe gerüstet. Unterstützt wird er

weiterhin von Helmut Schön, Altersob-

mann aus Bad Rappernau.

Kreisfeuerwehrverband bestellt
neuen Obmann für die
Altersabteilungen

Überwachung der  
Trinkwasserversorgung - 
Für mich selbstverständlich.Heiko Frank // Leiter Wassertechnik 
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Wärme.
Wasser.
Erdgas.

Abwasser.
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2021 in Zahlen

3.953 Einsätze

Technische Hilfeleistung

Dieser Bereich macht den größten Teil der Feuer-

wehrarbeit aus. Dazu gehören vor allem Verkehrs-

unfälle, die Beseitigung von Ölspuren, Sturm- und

Wasserschäden, Hochwasser, Tierrettung, Türöffnen

bei akuter Gefahr

und vieles mehr.

786 Brandeinsätze

Der „klassische Bereich“ der Feuerwehr

unterteilt sich in kleine, mittlere und

große Brände.

6.030 Einsätze
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4.742
Aktive

737 Menschen wurden

von unseren Feuerwehren gerettet

Leider konnten 69 nur noch tot ge-

borgen werden.

1.275

Jugendliche

1.055

männlich

220

weiblich

45

Freiwillige

Feuerwehren

1

Berufsfeuerwehr

7

Werkfeuerwehren

45
Jugendgruppen

53
Feuerwehren

1.291 Fehl- und Täuschungsalarme

Ca. 21 % der Einsätze sind Fehl-

alarme. Dabei wird zu einem Viertel

ein irrtümlicher Alarm durch den

Meldenden ausgelöst. Dreiviertel

der Fehlalarme werden aber durch

Brandmeldeanlagen verursacht.
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Die Werkfeuerwehr des Klinikums am Weissenhof entspricht be-

züglich Aufbau, Ausbildung und Ausrüstung den Erfordernissen

sowohl des zu schützenden Betriebes als auch der einer öffentli-

chen Feuerwehr. Sie hat aktuell ca. 30 Mitglieder, darunter neun

Frauen. Zudem ergänzen noch die ausgeschiedenen Alterska-

meraden mit 7 Mitgliedern die Mannschaft. Alle Mitglieder sind

in den unterschiedlichsten Berufsgruppen des Klinikums tätig.

Die Werkfeuerwehr ist mit einem Löschgruppenfahrzeug LF 8/6,

einem Tragkraftspritzenfahrzeug TSF, einem KDOW und einem

Tankwagen TW 12.500 ausgestattet. Zur Unterstützung bei der

Löschwasserversorgung auf dem Klinikgelände hat unsere

Werkfeuerwehr 2021 ein neues Wasserförderfahrzeug erhalten.

Der Tankwagen des Typs Mercedes-Benz Actros 1841, mit einem

Fassungsvermögen von insgesamt 12.500 Liter, war zuvor als

Fahrzeug für die Beförderung von Milch im Einsatz und wird nun

von der Werkfeuerwehr im Klinikum am Weissenhof als Trans-

portfahrzeug für Löschwasser eingesetzt.

Das Einsatzgebiet der Werkfeuerwehr umfasst das gesamte Ge-

lände des Klinikums am Weissenhof, welches sich auf der Ge-

markung Weinsberg befindet, und erstreckt sich über 43 Hektar.

Auf dem Gelände befinden sich ca. 100 Einzelgebäude, zum Teil

noch aus der Gründungszeit 1903 mit circa 10 Kilometern We-

gen und Straßen.

Natürlich haben sich auch die Aufgaben und die Anforderungen

der Werkfeuerwehr seit ihrer Gründung verändert. War ursprüng-

lich die Brandbekämpfung das hauptsächliche Einsatzstichwort,

steht mittweile, wie bei vielen örtlichen Wehren auch, die techni-

sche Hilfeleistung im Vordergrund. Alarmierungen aufgrund von

Ölspur, Tierrettung oder Personensuche sind die häufigsten Ein-

satzbereiche.

Durch die baulichen Gegebenheiten und besondere Bauten wie

z. B. der Maßregelvollzug, ist es zwingend erforderlich, eine eige-

ne Werkfeuerwehr zu stellen, da die größte Anzahl der älteren

Gebäude nur einen Flucht- und Rettungsweg besitzen. Ebenso

sind die Ortskenntnisse und vor allem der Umgang mit den Pati-

ent*innen durch die Werkfeuerwehr von Vorteil. Im Durchschnitt

Von einer Betriebswehr zu einer modernen Werkfeuerwehr

wird die Werkfeuerwehr ca. 20 Mal jährlich durch die Integrierte

Leitstelle über DME alarmiert. Hinzu kommen noch ca. 40 Ein-

sätze oder kleine Tätigkeiten, welche durch die Information/Pfor-

te telefonisch alarmiert werden.

Im Falle eines größeren Einsatzes wird die Werkfeuerwehr unter

der Leitung von René von Olnhausen und seinen Stellvertretern

Bernd Grauf und Thomas Klein durch die örtliche Freiwillige Feu-

erwehr Weinsberg, welche auch regelmäßig Übungen auf dem

Gelände des Klinikums durchführt, unterstützt.

Die Übungsdienste finden im 2-wöchigen Rhythmus statt. Hier

wird die größte Priorität auf die Brandbekämpfung gelegt, aber

auch Sichern und Absturzsicherung, richtiger Umgang mit Lei-

tern, einfache technische Hilfeleistung dürfen nicht fehlen. Auch

im Thema „Krisenlagen“ ist die Werkfeuerwehr in den hausinter-

nen Krisenstab eingebunden und unterstützt dabei die Ge-

schäftsleitung, bei der Abarbeitung und Koordination der Gefah-

renlage.

Nachdem in den letzten Jahren der Brandschutz in Form einer

hochmodernen Brandmeldeanlage weiter ausgebaut wurde sind

zwar die Alarmierungen zu tatsächlichen Bränden deutlich rück-

läufig, allerdings kam es dadurch vermehrt zu Einsätzen wegen

Störungen oder Fehlauslösungen.

Die sukzessive Erweiterung der Brandmeldeanlage und den da-

mit einhergehenden Störungen hat die Klinikleitung und die

Wehrführung veranlasst, einen Einsatzleitdienst der Werkfeuer-

wehr einzuführen. Dadurch steht dem Klinikum ständig eine An-

sprechperson für feuerwehrtechnische Anliegen zu Verfügung.

Der Einsatzleiter vom Dienst ist neben dem Klinikgelände auch

für die Außenstellen in Schwäbisch Hall und Heilbronn zustän-

dig. Als Arbeitsmittel steht ihm der hierfür beschaffte Komman-

dowagen zu Verfügung. Störungen oder Manipulationen an der

Brandmeldeanlage, Kontrollen und Brandnachschauen, sowie

kleinere Einsätze werden von ihm eigenständig abgearbeitet. Au-

ßerhalb der Kernarbeitszeit sowie an Wochenenden und Feierta-

gen wird der Leitdienst durch die Wehrführung oder eine*n Un-

terführer*in abgedeckt.

Die Werkfeuerwehr des

Klinikums am Weissenhof

Anzeige
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Neben den bereits erwähnten Aufgaben übernimmt die Werkfeu-

erwehr auch Aufgaben in den Bereichen vorbeugender Brand-

schutz, Brandschutzunterweisungen und praktische Schulungen

zum Beispiel im Umgang mit Kleinlöschgeräten. Alle Mitarbei-

ter*innen sind verpflichtet regelmäßig an einem der mehrmals

im Jahr angebotenen Unterweisungen und Schulungen teilzu-

nehmen. Highlight in den Jahren 2021/2022 waren die Heiß-

ausbildung in Altensteig und die Jahreshauptübung in Zusam-

menarbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr Weinsberg.

Bei der Heißausbildung in Altensteig wurde eine feststoffbefeu-

erte Übungsanlage genutzt und es konnte unter realitätsnahen

Bedingungen geübt werden. Der Fokus lag auf dem Nachstellen

eines Zimmerbrandes. Angefangen wurde mit dem Entzünden

einer Matratze. Während der Übung wurde das Ausmaß des Feu-

ers schrittweise vergrößert, bis hin zum Entzünden des komplet-

ten Zimmers. Anschließend konnten die Atemschutzgeräteträge-

r*innen der entsprechenden Wehren ihre Übungen in den Con-

tainern durchführen. Ziel war das Auffinden vermisster Personen

unter „Nullsichtbedingungen“ bei Temperaturen über 400 Grad

Celsius. Trotz der hohen Anforderungen und der anstrengenden

Tätigkeiten zeigten sich alle Teilnehmer*innen begeistert von

dieser Form der Ausbildung.

Bei der Jahreshauptübung Ende November 2021 übten mehr als

60 Kamerad*innen in einem aufwändig gestalteten Szenario

den Ernstfall. Das geübte Szenario vereinte verschiedene typi-

sche Einsatzthemen beider Wehren: In suizidaler Absicht hätten

zwei Personen ein Fahrzeug in ein Gebäude des Klinikums ge-

steuert. Die fahrende Person sei eingeklemmt und der Wagen ist

in Brand geraten, welcher unmittelbar auf das Gebäude und die

Vegetation übergegriffen habe. Die Übung wurde nach einem

sehr positiven Übungsverlauf nach rund 90 Minuten für beendet

erklärt. Kommandant René von Olnhausen zog eine positive Bi-

lanz des Tages und hob die die gute Zusammenarbeit zwischen

beiden Feuerwehren heraus. „Besonders wichtig ist uns, dass

wir nach solchen Übungen das Geschehen intensiv reflektieren,

um etwaige Schwachpunkte zu erkennen und uns weiter zu ver-

bessern.“, erklärt von Olnhausen und dankte seinem Team für

ihren Einsatz.

Das ist mein zfp. Das ist mein Weissenhof. 

Machen Sie das Klinikum am Weissenhof auch zu Ihrem 

Ding und starten Sie bei uns voll durch!

In unserem psychiatrischen Krankenhaus werden in sieben 

eigenständigen Kliniken verschiedener Fachrichtungen an 

sechs Standorten jährlich rund 13.000 Patientinnen und 

Patienten stationär, tagesklinisch und ambulant behandelt. 

Mit mehr als 1.400 Mitarbeitenden ist das Klinikum einer der 

größten Arbeitgeber der Region Heilbronn-Franken.

 

Ein wertschätzender Austausch, Angebote zur individuellen 

Work-Life-Balance sowie zur Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf sind bei uns wichtiger Bestandteil. Ob Betriebliches 

Gesundheitsmanagement, die klinikeigene Kita oder die 

schöne Arbeitsumgebung – bei uns können Sie die täglichen 

Herausforderungen gelassen meistern.

 Alle unsere Jobangebote finden Sie unter:

 www.mein-weissenhof.de

Werden Sie Teil
unseres Teams
(Voll- oder Teilzeit)

Wertschätzung.

Klinikum am Weissenhof, Zentrum für Psychiatrie,

Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Heidelberg, 

74189 Weinsberg

zusammenhalt.
freiraum.
perspektive.
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Einsatz-Ticker

27.8.2021 | Talheim und Lauffen a.N.
Die Feuerwehren Talheim und Lauffen am Neckar wurden zu

einem Verkehrsunfall mit einer eingeklemmter Person an die

Kreuzung Lauffener Straße/B27 gerufen. Die Fahrerin eines

weißen Opel hatte nach Ermittlungsstand der Polizei beim Ab-

biegen von der Lauffener Straße auf die B27 in Fahrtrichtung

Lauffen am Neckar einen schwarzen Audi übersehen.

21.10.2021 | Heilbronn
Bereits morgens wütete das Sturmtief „Ignatz“ über der Regi-

on Heilbronn. Bis 15 Uhr musste die Feuerwehr Heilbronn 18-

mal ausrücken. Im Landkreis sorgte der Sturm für acht Ver-

kehrssicherungsmaßnahmen und 52 sonstige Einsätze durch

Windböen. Eine orkanartige Böe erfasste ein Flachdach in der

Stielerstraße und riss die Attika aus der Verankerung.

8.11.2021 | Heilbronn
Das Feuer war in einer Holzhäckselmaschine bei einem Heil-

bronner Recyclingunternehmen ausgebrochen. Die Firmen-

mitarbeiter reagierten schnell und konnten die Flammen wei-

testgehend löschen. Um eine Rückzündung auszuschließen

führten die Einsatzkräfte Nachlöscharbeiten durch und der

Häcksler wurde mit einer Wärmebildkamera kontrolliert.

21.9.2021 | Bad Friedrichshall und Neckarsulm
Über die automatische Brandmeldeanlage wurden alle drei

Einsatzabteilungen der Feuerwehr Bad Friedrichshall zum Kli-

nikum Am Plattenwald alarmiert. In einem Patientenzimmer

im ersten Obgeschoss auf der Intensivstation hatte ein

Rauchwarnmelder ausgelöst. Eine Patientin hatte mit einem

Feuerzeug ihren Kulturbeutel samt Inhalt angezündet.

29.10.2021 | Heilbronn
Gegen 13.30 Uhr war es in der Heilbronner Stadtgalerie zu

einem Brand gekommen. In der Herrenabteilung desModege-

schäft H&M hatte ein Kleiderständer aus ungeklärter Ursa-

che Feuer gefangen. Hierdurch löste die Sprinkleranlage aus,

wodurch die Flammen eingedämmt wurden. Gleichzeit ging

auch ein Alarm über die Brandmeldeanlage an die Feuerwehr.

29.11.2021 | Heilbronn
Lebensgefährliche Verletzungen zog sich ein Pkw-Fahrer bei

einem Unfall auf der B 27 zu. Der junge Mann krachte ver-

mutlich aufgrund überhöhter Geschwindigkeit mit seinem

Mercedes frontal gegen einen Baum. Kurz nach dem Aufprall

fing der Wagen Feuer. Zur Rettung des Verunfallten mussten

mehrere hydraulische Rettungsgeräte eingesetzt werden.
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6.12.2021 | Bad Rappenau, Heilbronn und Sinsheim
Die Abteilungen wurden zu einem Lkw-Brand auf die A6 alar-

miert. Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte stand ein mit

Reifen beladener Auflieger in Vollbrand. Durch die geschmol-

zenen Reifen war es schwierig, an die verschiedenen Brand-

herde heranzukommen. Hierzu musste der Auflieger teilwei-

se abgeladen, und die Ladung auseinandergezogen werden.

27.3.2022 | Heilbronn
Kurz nach 1 Uhr kam es zu einem schweren Verkehrsunfall.

Trotz des sich über 100 Meter ersteckenden Trümmerfeldes

sowie dem völlig zerstörten Audi Q5 waren keine Personen ein-

geklemmt. Die Feuerwehr unterstütze bei der Versorgung der

aus dem Fahrzeug heraus geschleuderten und schwer verlet-

zen 24-Jährigen sowie einem weiteren 21-jährigen Insassen.

3.5.2022 | Heilbronn
Als die Einsatzkräfte beimMehrfamilienhaus eintrafen, stand

eine Wohnung in Flammen. Etliche Personen strömten aus

dem Gebäude. Zwei Bewohner hatten sich auf das Dach ge-

rettet. Durch das schnelle und massive Eingreifen gelang es

den Einsatzkräften eine Ausbreitung der Flammen zu verhin-

dern und den Brand schnell unter Kontrolle zu bringen.

28.2.2022 | Oedheim
Der Fahrer eines E-Bikes bemerkte starke Leistungsverluste

und unterbrach seine Fahrt. Er stellte eine deutlich Erhitzung

des Akkus fest, den er daraufhin ausbaute. Kurze Zeit später

kam es dann zu einem „Thermal Runaway“, quasi dem thermi-

schen Durchgehen des Lithium-Ionen-Akkumulators mit ein-

hergehender Flammenbildung.

26.4.2022 | Ilsfeld
Die Feuerwehr wurde zu einem Verkehrsunfall mit einer ein-

geklemmten Person alarmiert. Die Suche nach dem Pkw war

schwierig, da das Fahrzeug unterhalb der Autobahn in einem

Hang im Gebüsch gelandet war. Glücklicherweise war die Per-

son noch bei Bewusstsein und konnte mit der Leitstelle kom-

munizieren und mitteilen wann sie das Martinshorn hörte.

23.6.2022 | Neudenau
Ein Zug streifte am Bahnübergang Herbolzheim einen Lkw. Zu-

vor hatte der Fahrer des Lkw rangiert und stand mit der Fahr-

zeugfront zu nah an den Gleisen. Die Einsatzabteilungen wur-

den zu einem Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person alar-

miert. Vor Ort stellte sich allerdings heraus, dass niemand ein-

geklemmt und glücklicherweise auch niemand verletzt war.
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Die Feuerwehr Oedheim wurde am Mitt-

woch Abend um 19:39 Uhr in das Oedhei-

mer Gewerbegebiet mit dem Einsatzstich-

wort „Dachstockbrand“ alarmiert. Bereits

auf der Anfahrt zum Gerätehaus war eine

pechschwarze Rauchwolke über dem Ge-

werbegebiet von weither sichtbar. Hier-

durch konnte angenommen werden, dass

zur Bekämpfung des Brandes mit entspre-

chendem Ausmaß, weitere Kräfte notwen-

dig sind. So wurde im ersten Schritt ein

weiterer Löschzug der Feuerwehr Bad

Friedrichshall alarmiert. Beim Eintreffen

bot sich der Einsatzleitung ein unvorstell-

bares Bild. Eine Kfz-Werkstatt und die

davor befindlichen Fahrzeuge stand be-

reits in Vollbrand. Durch die enorme Hitze-

einwirkung wurden gelagerte Betriebsstof-

Werkstatt für Landmaschinen
in Vollbrand
Einsatz der Feuerwehren Oedheim, Bad Friedrichshall, Neckarsulm,
Lauffen a. N. und Heilbronn
Brand in Industriegebäude am 13. April 2022

fe und Kraftstoffe freigesetzt, welche folg-

lich brennend auf die Straße liefen und so

zu einer weiteren Brandausbreitung bei-

trugen. Durch die Erkundung und Befra-

gung des Eigentümers konnte in Erfah-

rung gebracht werden, welche Menge an

gefährlichen bzw. brennbaren Stoffen sich

im Gebäude befanden. Weiter wurde die

Feuerwehr darauf hingewiesen, dass sich

noch mehrere Gasflaschen, darunter auch

eine Acetylengasflasche, die für Schweiß-

arbeiten notwendig ist, im Gebäudeinne-

ren gelagert werden.

Aufgrund der Erkundungsergebnisse, der

massiven Brandentwicklung sowie einer

drohenden Brandausbreitung auf zwei na-

heliegende Gewerbebetriebe, wurden wei-

tere umfangreiche Nachalarmierungen

veranlasst. So wurde die Feuerwehr aus

Neckarsulm mit einem weiteren Löschzug

zur Einsatzstelle alarmiert. Im ersten

Schritt wurden Riegelstellungen durch die

Wehren Oedheim und Bad Friedrichshall

zu den angrenzenden Gebäuden aufge-

baut um eine weitere Brandausbreitung

zu verhindern. Eine Brandbekämpfung

des betroffenen Gebäudes selbst, wurde

durch die Feuerwehr aus Neckarsulm ein-

geleitet. Die Brandbekämpfung, musste

aufgrund der zuvor beschriebenen Druck-

gasflaschen im Gebäude unter erhöhter

Vorsicht und mit größerem Sicherheitsab-

stand vorgenommen werden. Mehrere

Knallgeräusche ließen ein Bersten der

Druckgasflaschen vermuten und zeugten

von enormen Hitzeentwicklung.

Seit über 30 jahren Hilfe in
Möckmühl – Widdern – Jagsthausen – Neudenau – Roigheim

Gerne informieren und beraten wir Sie und unterstützen auf vielfältige Weise.

Bahnhofstraße 7 · 74219 Möckmühl · Tel. (0 62 98) 34 35
Internet: www.diakonie-moeckmuehl.de
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Da die Wasserversorgung aus dem Hydran-

tennetz durch den Einsatz von mehreren C-

Rohren und Wenderohr der Drehleiter an

ihre Grenzen kam, musste zeitnah ein wei-

terer Oberflurhydrant aus der Heuchlinger-

straße in Betrieb genommen werden. Zu-

sätzlich wurde die Wasserentnahme aus of-

fenem Gewässer, hier dem Kocher veran-

lasst. Für die Wasserförderung über eine

lange Wegstrecke vom Kocher zum Gewer-

begebiet hält die Feuerwehr Oedheim einen

Einsatzplan bereit, welcher entsprechend

umgesetzt werden konnte. Unterstützung

erhielt die örtliche Feuerwehr bei dieser

Aufgabe durch den Wasserförderungszug

der Feuerwehr Bad Friedrichshall.

Aufgrund des langen Zeitraums an Lösch-

bzw. Nachlöscharbeiten und dem massi-

Das individuelle Alarmierungssystem 
für Hilfsorganisationen
• Kalenderfunktion
• Kräfteübersicht
• Dokumentenverwaltung
• Einsatzführungsunterstützung
• Alarmmonitor
• Chat
• Schichtverwaltung 
• Unwettermodul

Jetzt kostenlos testen!
Infos unter www.retteralarm.com

AZ_Feuerwehren_SK_LK_HN_184x130mm.indd   1AZ_Feuerwehren_SK_LK_HN_184x130mm.indd   1 25.05.2022   07:42:1125.05.2022   07:42:11
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ven Kräfteeinsatz war mit einem großen

Bedarf an Atemschutzgeräten zu rechnen.

Aus diesem Grund wurde frühzeitig die Be-

rufsfeuerwehr Heilbronn mit dem AB A/S

(Abrollbehälter Atemschutz) zur Einsatz-

stelle alarmiert. Der ELW 2 (Einsatzleitwa-

gen 2) sowie der Kreisbrandmeister des

Landkreises Heilbronn befanden sich

ebenfalls auf der Anfahrt zum Einsatzort.

Die ergriffenen Erstmaßnahmen zeigten

Wirkung, sodass nach ca. einer Stunde

das Feuer unter Kontrolle war. Im weiteren

Einsatzverlauf wurde die Einsatzleitung in

den ELW 2 verlagert. Die Brandbekämp-

fung wurde räumlich in drei Einsatzab-

schnitte aufgeteilt. Weitere Abschnitte

stellten die Wasserförderung aus dem Ko-

cher sowie die Aufgabe Umwelt/ Messen

dar. In einem 30-minütigen Rhythmus wur-

den Lagebesprechungen am ELW 2 abge-

halten, um ein einheitlich abgestimmtes

Lagebild zu erhalten und das weitere Vor-

gehen zu definieren. Mittlerweile waren

die ebenfalls alarmierten Gerätewagen

Messtechnik aus Lauffen und Neckarsulm

dabei, im nahen Umfeld des Brandes wie

auch in der Zugrichtung des Rauches Luft-

messungen durchzuführen, um eine Ge-

fährdung der Bevölkerung durch Rauchga-

se auszuschließen. Die ausgelöste NINA

Warnmeldung wurde aufrecht erhalten,

bis der Fachberater Chemie des Landkrei-

ses Heilbronn Entwarnung geben konnte,

da die Messungen keine erhöhten Werte

ergaben.

Im Einsatzverlauf kam es zu einem Eintritt

von Schadstoffen in die Kanalisation. Die

über die Löschmaßnahmen bereits ver-

ständigte HNVG, welche ebenfalls zustän-

dig ist für den Betrieb der Kläranlage,

konnte in dieser das verunreinigte Lösch-

wasser auffangen. Ein Spezialfahrzeug

wurde zur Kläranlage beordert um das

kontaminierte Wasser aufzunehmen.

Ebenfalls wurde die untere Wasserbehör-

de des Landkreise verständigt. Diese un-

terstützte die Koordination der Maßnah-

men an der Einsatzstelle.

Nach rund zwei Stunden konnte der ILS

Heilbronn bereits „Brand aus“ gemeldet

werden. Die anschließenden Maßnahmen

wurden dann weiter halbstündig in den La-

gebesprechungen definiert und die Wirk-

samkeit bewertet. Aufgrund der hohen

Zerstörung des Gebäudes wurde der Fach-

berater Statik des THW zur Einsatzstelle

hinzugezogen. Die Beurteilung führte zum

Ergebnis, dass das Gebäudedach, wel-

ches noch vorhanden war einsturzgefähr-

det war und somit ein vordringen ins Ge-

bäude ausgeschlossen war. Die ebenfalls

angefertigten Drohnenaufnahmen des

ELW 2 ergaben das selbe Bild. Durch die

Wärmebildkamera der Drohne konnten

weitere Glutnester erkannt werden, die im

weiteren Verlauf durch die Drehleiter frei-

gelegt und abgelöscht wurden.

Die Druckgasflaschen wurden dauerhaft

gekühlt. Die weiteren Maßnahmen, insbe-

sondere das Vorgehen mit der vom Brand

stark beaufschlagten Acetylengasflasche

wurden mit dem Fachberater Chemie und

der TUIS in Ludwigshafen abgestimmt.

Relativ zügig wurde begonnen einzelne

Wehren wieder aus dem Einsatz heraus zu

lösen, um den Grundschutz in der Ge-

meinde Oedheim sowie den Städten Bad

Friedrichhall und Neckarsulm wieder ge-

währleisten zu können. Die Nachlöschar-

beiten zogen sich bis ca. 1 Uhr in der

Nacht. Eine Brandwache war in der Folge

am Schadobjekt vor Ort, um wieder auffa-

chende Glutnester ablöschen zu können

und den Gefahrenbereich um die geborge-

nen Gasflaschen zu sichern. Diese Brand-

wache wurde am darauf folgenden Tag in

regelmäßigen Abständen abgelöst, um bis

zum Gründonnerstag Abend das Kühlen

der Acetylengasflasche sicherzustellen.

Hierbei mussten immer wieder Schaulusti-

ge, welche sich trotz der Absperrungen in

den Gefahrenbereich begaben, der Ein-

satzstelle verwiesen werden.

Nach einer weiteren Abstimmung mit

TUIS, konnte am Gründonnerstag Abend

die Einsatzstelle verlassen werden und

der ILS abschließend Einsatzende gemel-

det werden.

Neben der Feuerwehr Oedheim waren die

Wehren aus Bad Friedrichshall, Neckar-

sulm, Heilbronn und Lauffen im Einsatz.

Der Fachberater Chemie und Baustatik

sowie der Kreisbrandmeister des Land-

kreises waren ebenso, wie die untere Was-

serbehörde, die Verwaltung und die Be-

treiber der Kläranlage und Wasserversor-

gung im Einsatz. Neben den Feuerwehren

war die Polizei, der Rettungsdienst und

der DRK OV Bad Friedrichshall zur weite-

ren Unterstützung an der Einsatzstelle.

etallbauarbeiten aller ArtMM
Beratung und Bearbeitung Ihrer
Bauobjekte

B

OOrganisation, Planung und
Umsetzung von Projekten

Stahl-Alu-Glaskonstruktionen

GmbHMBOIhr kompetenter Partner
rund um den Metallbau. MBO

Metallbau Obersulm GmbH • In den Mühlwiesen 1 • 74182 Obersulm-Sülzbach
Telefon 07134 91681-20 • E-Mail b.weiss@metallbau-obersulm.de • Homepage www.metallbau-obersulm.de
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Freitag, 18.2.2022

Uhrzeit 6.38 Uhr

Brand in Industriegebäude

Kohlekraftwerk EnBW

Lichtenbergerstraße Heilbronn

Lagebeschreibung

Gegen 6:38 Uhr meldete die Pforte des

EnBW Kohlekraftwerk der Leitstelle für

Feuerwehr und Rettungsdienst einen

Brand auf dem Werksgelände in der Lich-

tenberger Straße. Sofort rückte der Lösch-

zug der Feuerwehr Heilbronn zur gemelde-

ten Einsatzadresse aus. Bereits auf der An-

fahrt war eine starke Rauchentwicklung

über dem Kraftwerksgelände zu erkennen.

Aufgrund der „Lage auf Sicht“ wurden um-

gehend weitere Einsatzkräfte nachalar-

miert. Vor Ort brannte im Bereich des

Blocks sieben ein komplett mit Stahlblech

eingehaustes Kohleförderband (Schrägför-

deranlage) in voller Ausdehnung. Große

Teile der Blechwände waren zerstört und

meterhohe Flammen schlugen aus dem

Objekt heraus. Das Feuer hatte bereits auf

die beiden, durch das Förderband verbun-

denen, Bekohlungsstations- und Kohle-

mischbunker-Gebäude übergegriffen.

Der ersteintreffende Löschzug führte um-

gehend eine Brandbekämpfung im Innen-

angriff der Bekohlungsstation durch. Zeit-

gleich ging die erste Drehleiter mit einem

Wenderohr zur Brandbekämpfung des

Schrägförderbandes sowie einiger darun-

ter abgestellten Paletten mit Lagergütern

in Stellung.

Brand einer Schrägförderanlage
beim EnBW Kohlekraftwerk

Foto: Bernd Roos
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Einsatzabschnitt „eins“

Der kurz darauf eintreffende Löschzug der

Freiwilligen Feuerwehr, Abteilung Biberach

übernahm die Löschmaßnahmen im In-

nenangriff des Kohlemischbunkers. Hier-

bei waren die guten Ortskenntnisse eines

EnBW-Mitarbeiter, selbst aktives Mitglied

der Freiwilligen Feuerwehr, Abteilung Ne-

ckargartach sehr hilfreich. Zusammen mit

dem Löschzug der Berufsfeuerwehr wurde

hier der erste Einsatzabschnitt mit

schwerpunktmäßiger Brandbekämpfung

des Schrägförderbandes sowie der Bekoh-

lungsstation und des Kohlemischbunkers

gebildet.

Einsatzabschnitt „zwei“

Den zweiten Einsatzabschnitt bildete ein

weiterer Löschzug von Berufs- und Freiwil-

liger Feuerwehr mit einer Riegelstellung

im Bereich der Bekohlungsstation auf der

Ebene +40m. Hierdurch konnte eine Aus-

breitung des Brandes in das Kesselhaus

effektiv verhindert werden. Weitere, kurze

Zeit später eintreffende Einsatzkräfte un-

terstützten bei der Brandbekämpfung mit

einem weiteren Innenangriff über den

Treppenraum und über die dritte Drehlei-

ter. Positiv auf die Löschmaßnahmen wirk-

te sich auch die in dem betroffenen Be-

reich bereits ausgelöste, stationäre

Löschanlage aus.

Einsatzabschnitt „Messen“

Die starke Rauchentwicklung durch das

Brandereignis in Richtung des nördlichen

Landkreises machte es notwendig, umge-

hend Luftmessungen durchzuführen. Im

Einsatzabschnitt „Messen“ kamen somit

der ABC-Erkunder der Feuerwehr Heil-

bronn sowie der GW-Mess der Feuerwehr

Neckarsulm zum Einsatz. Nahe der Brand-

stelle sowie an verschiedenen Stellen im

Umkreis wurden Messungen durchge-

führt. Auch die Werkfeuerwehr Audi AG be-

teiligte sich mit eigenständigen Schads-

toffmessungen in der Luft auf ihrem

Werksgelände. Begleitet und ausgewertet

wurden die Messungen durch den Fachbe-

rater „Chemie“, Dr. Stefan Sendelbach

von der Feuerwehr Neckarsulm. Da zu die-

sem Zeitpunkt das Ausmaß einer evtl.

Schadstoffwolke noch schwer einzuschät-

zen war, entschied man sich gegen 7:20

Uhr eine Warnmeldung über das Warnsys-

tem „Nina“ versenden zu lassen. Aufgrund

des flächendeckenden Ereignisses, for-

derte der Einsatzabschnitt „Messen“ zu-

sätzlich eine Ausbreitungsprognose über

„Hearts“ an.

Hinter dem etwas ungewöhnlichen Namen

„Hearts“ verstecken sich weder ein Com-

puterspiel noch eine Dating-Agentur. Hier-

bei handelt es sich um Modellsysteme für

die Ausbreitungsrechnung, die unter an-

derem durch den Deutschen Wetterdienst

betrieben werden. Das Modellsystem

HEARTS (Estimation for Accidental Re-

lease of Toxic Substances) kommt bei

Chemieunfällen oder Großbränden zum

Einsatz. Dabei werden die Daten der nu-

merischen Wettervorhersagemodelle, z. B.

des Cosmo-EU, benutzt und zunächst

kleinräumige Windfelder mit einer hohen

räumlichen Auflösung erzeugt. Mit diesen

hochaufgelösten Daten können anschlie-

ßend Ausbreitungsprognosen für Rauch-

bzw. Abgasfahnen berechnet werden.

Glücklicherweise ergaben sämtliche Aus-

wertungen keine bedenklichen Werte, so-

dass zu keinem Zeitpunkt eine Gefähr-

dung der Bevölkerung bestand. Bereits

um 8:18 Uhr konnte somit eine Entwar-

nung über die Warn-App „Nina“ versendet

werden.

Einsatzabschnitt „Logistik“

Die Koordination der Einsatzmittel erfolg-

te über den Bereitstellungsraum des Ein-

satzabschnittes „Logistik“. Von dort aus

wurden alle weiteren, anrückenden Fahr-

zeuge entsprechend zugeteilt. Zur Sicher-

stellung der Atemschutzversorgung und

Vorhaltung von Wechselkleidung kamen

die Abrollbehälter „Atemschutz“ (AB-AS)

und Abrollbehälter „Logistik“ (AB-Logistik)

zum Einsatz. Die massive Rußbildung in

Verbindung mit dem Kohlestaub führten

zu starken Verunreinigungen der Einsatz-

kleidungen. Somit musste an der Einsatz-

stelle besonderer Wert auf die übliche

Schwarz-Weiß-Trennung gelegt werden.

Massiv verunreinigte Einsatzkleidung

Am Reichertsberg · 74229 Oedheim
Tel. 0 71 32/98 52 22
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Die Verpflegung der rund 120 Einsatzkräf-

te bei diesem zeitintensiven Einsatz er-

folgte in Zusammenarbeit mit der werksei-

genen Kantine der EnBW.

Aufsichtsbehörden und Behörden

und Organisationen mit

Sicherheitsaufgaben (BOS)

Oberbürgermeister Harry Mergel und Be-

zirksbrandmeister Adrian Wibel kamen

persönlich vor Ort, um sich selbst ein Bild

von dem Schadensausmaß zu machen.

Kreisbrandmeister Bernd Halter wurde

über das Ereignis informiert. Neben der

Feuerwehr waren auch die Polizei, die

Wasserschutzpolizei mit einem Polizei-

boot und der Rettungsdienst vor Ort. Zur

Aufklärung und Bildübertragung aus der

Luft kam ein Polizeihubschrauber zum

Somit war keine automatische Überwa-

chung mehr vorhanden. Um dies zu kom-

pensieren wurden gemeinsam mit der Be-

triebs- und Schichtleitung fachlich geeig-

nete Werksangehörige für regelmäßige

Begehungen der betroffenen Bereiche

eingeteilt. Darüber hinaus blieb auch eine

Brandwache der Feuerwehr Heilbronn bis

zum Abend an der Einsatzstelle vor Ort.

Abschließende Maßnahmen

und Erkenntnisse

Durch den schnellen und massiven Ein-

satz der Feuerwehr konnte eine Brandaus-

breitung trotz der großen Dimensionen

und der verhältnismäßig hohen Brandlast

verhindert und die Flammen schnell ge-

löscht werden. Verletzte gab es glückli-

cherweise keine. Die Zusammenarbeit

und Absprachen zwischen der Berufs- und

Freiwilligen Feuerwehr sowie mit den Ver-

antwortlichen und Werksangehörigen der

EnBW funktionierten hervorragend. Strom

und Fernwärme wurden vorerst weiter pro-

duziert, da die Kohlebunker zu diesem

Zeitpunkt gut gefüllt waren und das Feuer

außerhalb des Kraftwerkblocks gestoppt

werden konnte. Gegen Mittag übernahm

ein Hilfsdampferzeuger die Versorgung

mit Fernwärme und der betroffene Block

sieben wurde bis zur Wiederinstandset-

zung der Bekohlungsanlage stillgelegt.

Einsatz. Weder für den Verkehr auf der Ne-

ckartalstraße noch für die Neckarschiff-

fahrt kam es zu einer Beeinträchtigung

durch die starke Rauchentwicklung.

Zur Vermeidung eventueller Umweltschä-

den durch kontaminiertes Löschwasser,

wurde zeitnah in Absprache mit den Be-

triebsverantwortlichen die Löschwasser-

rückhaltung in Betrieb genommen und re-

gelmäßig kontrolliert.

Nach Beendigung der Löscharbeiten ka-

men wiederholt mehrere Wärmebildkame-

ras zur Überprüfung der betroffenen Ge-

bäudeteile und Einrichtungen zum Ein-

satz. Hierbei konnte keine weitere Hitzent-

wicklung festgestellt werden.

Feuer und Hitze hatten in vielen Bereichen

die Brandmeldeeinrichtungen zerstört.

Atemschutztrupps im Innenangriff

Übersicht der EinsatzstelleInnenansicht Bekohlungsstation

elektroziegler@t-online.de
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Mit dem Alarmstichwort „Rauchentwick-

lung Freifläche“ wurde die Abteilung Bad

Rappenau um 1:56 Uhr alarmiert. Der ver-

meintliche Brand sollte sich an der Ehren-

bergstraße (K2148) zwischen den Ortstei-

len Zimmerhof und Heinsheim befinden.

Durch einen erneuten Anruf wurde dann

allerdings durch die Leitstelle sehr schnell

das Stichwort auf „Brand landwirtschaftli-

ches Anwesen“ geändert. Dies führte zu

einer Erhöhung der Alarmstufe und damit

zur Ausweitung der alarmierten Einheiten.

Die Erkundung vor Ort ergab, dass das

Holzlager einer Möbelfabrik Feuer gefan-

gen hatte und die Flammen bereits ca. 30

Meter in die Höhe schlugen.

Um eine Ausdehnung auf die daneben be-

findliche Produktion zu verhindern, ent-

schied sich die Einsatzleitung zunächst

den Schwerpunkt bei einer sogenannten

Riegelstellung zu bilden. Dabei wird Was-

ser auf die umliegenden Gebäude abgege-

ben, um eine Ausbreitung zu verhindern.

Aufgrund des dynamischen Einsatzver-

laufs wurden in der Folge alle Abteilungen

der Feuerwehr Bad Rappenau und die

Feuerwehr Bad Wimpfen alarmiert. Eine

zusätzliche Herausforderung war die ab-

gelegene Lage des Objektes, die ein be-

sonderes Augenmerk auf die Wasserver-

Brand eines holzverarbeitenden
Industriebetriebes
Einsatz der Feuerwehren Bad Rappenau, Heilbronn, Bad Wimpfen und Neckarsulm

Brand in Industriegebäude am 29.4.2022
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sorgung erforderte. Daher wurden zusätz-

lich noch Einheiten der Feuerwehr Neckar-

sulm und der Feuerwehr Heilbronn alar-

miert.

Zur Bekämpfung des Brandes wurden

mehrere C- und B-Rohre eingesetzt. Wei-

terhin im Einsatz waren dann noch das

DRK aus Bad Wimpfen und das Polizeire-

vier Eppingen.

Vom Fortgang der Löscharbeiten über-

zeugten sich vor Ort sowohl Oberbürger-

meister Sebastian Frei als auch Kreis-

brandmeister Bernd Halter. Vor Ort waren

insgesamt über 130 Einsatzkräfte mit ins-

gesamt 28 Fahrzeugen, die gegen 4:30

Uhr melden konnten, dass das Feuer un-

ter Kontrolle sei. Zu diesem Zeitpunkt

konnte der Kräfteansatz dann auch wie-

der reduziert werden, die letzten Einsatz-

kräfte der Feuerwehr verließen die Ein-

satzstelle dann gegen 13 Uhr am Mittag.

Zwar konnte ein Teilverlust des Holzlagers

nicht verhindert werden, aber dafür durch

die intensive Ausbildung der Riegelstel-

lung alle Produktionsbereiche gehalten

werden. Die Fortführung dieser konnte so-

mit sichergestellt werden.

THE LÄPPLE GROUP

WE LOVE TECHNOLOGY

  IM EINSATZ FÜR 
    MENSCH UND 
TECHNOLOGIE
Als starker Unternehmensverbund leben unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter täglich die Liebe zur Technologie – egal ob im 
Bereich Karosseriemodule, Normalien, Rundtische oder Auto-
mationslösungen. Aber nur dank dem Einsatz vieler Feuerwehr-
leute können wir täglich den Schutz unserer Mitarbeitenden 
auch im Ernstfall gewährleisten.
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Am Montagmorgen, 19.7.2021, wurde

vom Regierungspräsidium Stuttgart ein

Hochwasserzug aus dem Landkreis Heil-

bronn zur länderübergreifenden Hilfe im

Kreis Ahrweiler in Rheinland-Pfalz angefor-

dert. Das Landratsamt Heilbronn setzte

daraufhin den Hochwasserzug aus Bra-

ckenheim und Güglingen in Marsch.

Zusammen mit weiteren Zügen aus Main-

Tauber, Schwäbisch Hall und Heidenheim

sowie einer Führungskomponente aus

dem Ostalbkreis ging es von der Landes-

feuerwehrschule in Bruchsal aus im ge-

schlossenen Verband zum Sammelplatz

am Nürburgring.

Landkreis-Hochwasserzug
in Ahrweiler im Einsatz

Riemenstraße 10
74906 Bad Rappenau

Telefon 07264 20738-88
info@kuechentraumplaner.de

www.kuechentraumplaner.de
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Im Einsatz

Vom Nürburgring aus wurde man für erste

Aufgaben in der Nacht in die Bundesaka-

demie für Bevölkerungsschutz und Zivile

Verteidigung des BBK nach Bad Neuen-

ahr-Ahrweiler verlegt, welches dem Ver-

band daraufhin auch als Unterkunft dien-

te.

Die erste Nacht wurde durchgearbeitet,

um in abgeschnittenen Dörfern, die teil-

weise nur per Boot oder Hubschrauber zu

erreichen sind, Satellitenantennen zu in-

stallieren. Diese dienen dazu, unabhängig

von den Mobilfunknetzen, freies Internet

für die Bewohner zur Verfügung zu stellen.

Nach einer kurzen Ruhephase war man an-

schließend für zwei Tage im Ortsgebiet Bad

Neuenahr unterwegs und unterstützte dort

auf vielfältige Weise. So half man beim

Ausräumen von Schutt, beim Auspumpen

von Kellern oder gab Reinigungshilfe für

die Telekom um ihre Verteiler zu Reinigen,

damit wo möglich schnell wieder eine

Grundversorgung aufgebaut werden kann.

Am späten Mittwoch Nachmittag wurde

nach einer kompletten Nacht und zwei Ta-

gen Tätigkeit die Heimfahrt angetreten.

Nach Reinigung der Ausrüstung konnte

der Einsatz für den Zug am Donnerstag

Nachmittag beendet werden.

Wir sind auch mit etwas zeitlichem Ab-

stand absolut sprachlos im Hinblick auf

das Bild der Zerstörung. Es ist schlicht

nicht in Worte zu fassen, was sich in der

betroffenen Region zugetragen hat.

Gleichzeitig ist es bewundernswert, mit

welcher Tatkraft und Gemeinschaft die

Einwohner und alle anderen Helfer hier

Hand in Hand arbeiteten und sogar noch

arbeiten und den Mut offenbar nicht auf-

geben. Was die Hilfsorganisationen und

freiwilligen Helfer, aber vor allem die An-

wohner selbst leisteten ist mit Worten

nicht zu beschreiben. Die Reaktionen der

Menschen und viele Gespräche zeigen de-

ren Dankbarkeit und geben uns das Ge-

fühl, einen Teil dazu beigetragen zu ha-

ben, auf dem langen Weg zurück zur Nor-

malität.

Ein besonderer Dank gilt den Arbeitgebern

der eingesetzten Kameraden für die kurz-

fristige mehrtägige Freistellung ihrer Mit-

arbeiter. Nicht nur für die Feuerwehren,

sondern auch für das THW und die Ret-

tungsdienste.
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Donnerstag, 2.12.2021

Uhrzeit 17:03 Uhr

Person in Baugrube verschüttet

Baustelle Borsigstraße

Heilbronn Sontheim

Die Feuerwehr Heilbronn wurde am Don-

nerstag, 2.12.2021 gegen 17 Uhr zu ei-

nem Bauunfall in den Stadtteil Sontheim

alarmiert. Bei Erdarbeiten auf einer Groß-

baustelle in der Borsigstraße war ein 19-

jähriger Arbeiter in einer ca. drei Meter tie-

fen Baugrube verschüttet worden. Beim

Eintreffen der Einsatzkräfte war der Mann

bis zur Hüfte vollständig mit Erde be-

deckt. Da er über Schmerzen im Rücken-

bereich sowie Taubheit in den Beinen

klagte, musste von einer Wirbelsäulenver-

letzung ausgegangen werden. Um weitere

Schädigungen und eine eventuelle Quer-

schnittslähmung ausschließen zu kön-

nen, war es immens wichtig eine scho-

nende und patientengerechte Rettung

einzuleiten.

Die engen Platzverhältnisse sowie der

nicht zu befahrende Untergrund verhinder-

ten den Einsatz einer Drehleiter. Somit in-

stallierte ein Teil der Einsatzkräfte einen

Festpunkt mit Balken und Steckleiterteilen

oberhalb des Verletzten, während die an-

deren die Baugrube gegen nachrutschen-

de Erde mit Schaltafeln und Baustützen

aus dem Abrollbehälter „Rüst“ (AB-Rüst),

Personenrettung aus Baugrube

Wir – Ihre Profis – sind darauf spezialisiert mineralische Produkte
und Abfälle aufzubereiten, zu verwerten oder zu beseitigen.

RUZ Mineralik GmbH
Lichtenbergerstr. 26

74076 Heilbronn
Tel. 0 71 31/5 94 90-8 50
Fax 0 71 31/5 94 90-9 91
info@ruz-mineralik.net
www.ruz-mineralik.net
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sowie hydraulischen Rettungszylindern

aus dem Rüstwagen (RW) sicherten.

Unter medizinischer Aufsicht eines Notarz-

tes konnte nun ein Teil des aufgeweichten

Erdreiches vorsichtig mit Schaufeln und

ein am Festpunkt angeschlagenes Seilsys-

tem vorsichtig aus der Baugrube zu befrei-

en. Für die weiteren Untersuchungen wur-

de der 19-Jährige vom Rettungsdienst in

ein Krankenhaus eingeliefert.

Eimern entfernt werden. Anschließend

wurde dem Verletzten ein spezielles Gurt-

system zur Sicherung und Stabilisierung

angelegt. Nun war es möglich weitere Erde

abzugraben und den jungen Mann über

Feuchter KRS
Thomas-Mann-Straße 29/4 · 74360 Ilsfeld-Schozach
Telefon 0 71 33/2 88 18 98 · Fax 0 71 33/96 54 12
www.feuchter-krs.de · kontakt@feuchter-krs.de
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Vom Blaumann bis zur
High-Tech-Funktionskleidung
Dienstkleidung bei der Feuerwehr Heilbronn

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das

Feuerlöschwesen in der Bundesrepublik

Deutschland Ländersache. Dementspre-

chend entwickelten sich auch die Dienst-

anzüge und separate Schutzkleidungen je

nach Bundesland unterschiedlich. Bei vie-

len Feuerwehren, so auch in Heilbronn,

wurde bei allen Einsätzen lange Zeit nur

der Dienstanzug bzw. eine gewöhnliche Ar-

beitskombination getragen. In den 1970er

und 1980er Jahren kam es immer häufi-

ger vor, dass die Feuerwehren Brände

auch von innen unter Atemschutz be-

kämpften. Damit verbunden war die Ge-

fahr, durch Flammen verletzt zu werden.

Eigens für diesen so genannten „Innenan-

griff“ wurde Feuerwehrschutzkleidung

notwendig. Ende der 1980er Jahre kamen

die ersten Flammschutzhosen und -män-

tel auf. Die Folge war, dass nunmehr zwi-

schen dem repräsentativen Dienstanzug

und der vornehmlich auf Schutzwirkung

ausgelegten Einsatzbekleidung getrennt

wurde.

Kennzeichen orangener Rückenkoller

Anfänglich wurden bei der Heilbronner

Wehr weiterhin die gewöhnlichen Uniform-

hosen in Kombination mit einer einfachen

Einsatzjacke und orangenem Rückenkol-

ler im Einsatz getragen. Mitte der 1990er

Jahre wurden die blauen Jacken abgelöst.

Für alle Feuerwehren in Baden-Württem-

berg schrieb das Land orangene Einsatzja-

cken („Jäger 90“) vor und bezuschusste

diese. Die neuen Einsatzjacken waren

mantelartig geschnitten und schützten

auch die Oberschenkel der Einsatzkräfte

für kurze Zeit vor Flammen. Für den Fuß-

und den unteren Beinbereich gab es da-

mals bereits einfache Schaftstiefel.

Die Materialien wurden mit der Zeit bes-

ser, der Tragekomfort höher. Neuentwick-

lungen lösten die orangefarbene Schutz-

kleidung nach und nach ab. Auch die Uni-

formhosen aus Schafschurwolle hatten

allmählich ausgedient. Sie wurden durch

einfache Latzhosen ersetzt, später gefolgt

von dreilagigen Überhosen. Diese Überho-
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sen trugen die Einsatzkräfte damals über

der Uniformhose. Dadurch waren die Feu-

erwehrmänner und -frauen gleich vierfach

geschützt. In den 1980er und 1990er Jah-

ren wurden viel- fach Einsatzkleidung und

Privatkleidung noch nicht getrennt aufbe-

wahrt. Inzwischen ist die so genannte

Schwarz-Weiß-Trennung vorgeschrieben.

Verschmutzte Einsatzkleidung kann so

nicht mehr mit Privatkleidung in Berüh-

rung kommen und diese mit Schadstoffen

kontaminieren.

Einheitliche Dienstgradabzeichen

Da die vor rund 60 Jahren entworfenen

und eingeführten Uniformen in Schnitt

und Funktionalität längst nicht mehr den

modernen Standards entsprachen, wur-

de nach dem Millenniumwechsel über

neue Dienstkleidung nachgedacht. Rund

zwei Jahre lang beschäftigte sich eine

beim Innenministerium angesiedelte Ar-

beitsgruppe mit Musterkollektionen für

die Gestaltung der neuen Ausgehunifor-

men und Dienstkleidungen. Bei den Ab-

H
e
ilb
ro
n
n
e
r
S
ti
m
m
e

zeichen war im Laufe der Zeit aufgrund

fehlender Vorgaben ebenfalls ein bunter

Flickenteppich entstanden. Deshalb führ-

te das Innenministerium hier auch ein-

heitliche Signets, Logos und Dienstgrad-

abzeichen ein. Zum 1. Oktober 2013 trat

schließlich die neue Verwaltungsvor-

schrift zur Dienstkleidung für Feuerweh-

ren in Kraft. Eingeführt wurden neue

funktionale Modelle nach DIN EN 469.

Diese sieht neben der Feuerwehr-Schutz-

kleidung als persönliche Schutzausrüs-

tung für den Einsatz eine Feuerwehr-Uni-

form für repräsentative Anlässe (auch als

Dienstanzug bezeichnet) und eine Feuer-

wehr-Dienstkleidung für Arbeits- und Aus-

bildungsdienste vor.

Aktuell werden bei der Feuerwehr Heil-

bronn einheitlich für die Berufs- und Frei-

willige Feuerwehr sandfarbene Einsatzja-

cken und vierlagige Überhosen in einem

Kleiderpool für den Einsatzdienst vorge-

halten.

Sanitär • Heizung • Bauflaschnerei • Kundendienst

Schöntalerstraße 8 · 74189 Weinsberg-Wimmental
Telefon 0 71 34/1 48 19 · Telefax 0 71 34/1 48 98

Mobil 01 70/2 26 08 15

ackermann.sanitaer@t-online.de · www.ackermannsanitaer.de
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Das Thema Einsatzhygiene wird – gerade

in Pandemie-Zeiten – auch bei den Feuer-

wehren immer präsenter. Im Interview

spricht der Experte Marko deKlein dar-

über, wie wichtig eine richtige Einsatzhygi-

ene wirklich ist.

Herr deKlein, Hand aufs Herz: Wird das

Thema Einsatzhygiene von den Feuer-

wehren in Deutschland so ernst genom-

men, wie es ernst genommen werden

müsste?

Von Seiten der Vereinigung zur Förderung

des Deutschen Brandschutzes (vfdb) gab

es bereits seit 2014 Empfehlungen für

die Einsatzhygiene, etwa nach Bränden.

Obwohl diese Empfehlungen frei im Inter-

net zu finden waren, kannten sie doch

nur Wenige. Seit 2016 hat das Thema

Einsatzhygiene dank Aufklärung und Sen-

sibilisierung immer mehr Wahrnehmung

erhalten, unter anderem durch Internet-

Portale wie Feuerkrebs.de, Einsatzstel-

lenhygiene.de oder auch Einsatzhygiene

.de. Nachdem die Deutsche Gesetzliche

Unfallversicherung (DGUV) viele Informa-

tionsveranstaltungen durchgeführt und

Informationen zum Thema veröffentlicht

hat, werden die Empfehlungen in

Deutschland bei Führungskräften und

Verantwortlichen durchaus anerkannt.

Ende 2020 wurden auch erste Ergebnis-

se einer deutschen Studie zum Thema

veröffentlicht.

Immer mehr Feuerwehren haben Atem-

schutzgeräteträger in ihren Reihen. Wer-

den die Feuerwehrleute bei der Atem-

schutz-Ausbildung Ihrer Ansicht nach ge-

nug auf die Risiken an der Einsatzstelle

hingewiesen? Sehen Sie da Verbesse-

rungsbedarf?

Die Entwicklung der Ausbildung zum

Atemschutzgeräteträger ist gut. Leider se-

hen die Muster-Ausbildungspläne der Aus-

bildung das Thema Einsatzhygiene leider

noch nicht überall vor. Wünschenswert

wäre es im Sinne aller Feuerwehrkamera-

dinnen und -kameraden, wenn Hinweise

zum Thema Einsatzhygiene bereits in der

Truppmann-Ausbildung standardmäßig

vermittelt werden würden. Die 2020 von

der DGUV veröffentlichte Information 205-

035 mit dem Titel „Hygiene und Kontami-

nationsvermeidung bei der Feuerwehr“

beinhaltet sehr interessante Aspekte, so-

wie genügend Material für eine solide Aus-

bildung für Feuerwehrpersonal.

Was können Feuerwehren tun, um die

Einsatzhygiene besser einhalten zu kön-

nen? Gibt es Produkte, die Sie empfehlen

können?

Hilfreich und kostengünstig ist hier zu-

nächst einmal ein gesunder Menschenver-

stand. Vieles, was beim Thema Einsatzhygi-

ene wichtig ist, tun wir im privaten und be-

ruflichen Alltag bereits im Unterbewusst-

sein. Hände waschen, verschmutzte Beklei-

dung bereits außerhalb des Hauses auszie-

hen – also Tätigkeiten, die jeder von uns be-

reits privat umsetzt. Es muss nur gelingen,

dass wir diese Dinge auch nach dem Feuer-

wehr-Einsatz umsetzen. Da ist es auch

wichtig, eine geeignete Persönliche Schutz-

ausrüstung und Atemschutzgeräte oder

auch entsprechende Filtermasken einzu-

setzen. Im Bereich der Persönlichen

Schutzausrüstung sollte man darauf ach-

ten, dass die verwendeten Gegenstände

eine gute Reinigungsfähigkeit besitzen. Ge-

eignete und auf die Einsatzbedürfnisse an-

passbare Schutzkleidung, wie etwa ein Mul-

Einsatzhygiene:
„Die Feuerwehren
werden immer
stärker sensibilisiert”

Georg-Kohl-Straße 14

info@steinbildhauer-kirchner.de

Metzgerei & Gasthof

zum Bären
schwäbisch-deftige Küche · Gartenwirtschaft

Partyservice/Catering · Partyraum
Vesper-/Wandergruppen willkommen

mitten im Herzen Möckmühls · Hauptstraße 16
Tel. u. Fax 06298/1361 · www.baeren-moeckmuehl.de
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tilayer-System von Ballyclare können hilf-

reich bei der Aufbereitung sein. Bei der Be-

schaffung von Feuerschutzhauben sollte

man darauf Wert legen, dass das Produkt

über eine Extra-Schicht mit Partikelschutz

verfügt. Dadurch wird die Haut im Hals- und

Nackenbereich nachweislich deutlich bes-

ser geschützt. Reinigungstücher Firewipes

zur Dekontamination der empfindlichen Ge-

sichtshaut sollte für Einsatzkräfte ebenfalls

immer bereitgestellt werden. Für die Aus-

rüstungsgegenstände sollten außerdem ge-

eignete Transportmittel wie Säcke und Kis-

ten benutzt werden, um eine weitere Aus-

breitung von Partikeln zu vermeiden und

sie womöglich bereits an der Einsatzstelle

zumindest grob zu reinigen.

Hat die Corona-Krise Ihrer Meinung nach

das Hygiene-Bewusstsein bei Feuerwehr-

leuten beeinflusst? Wäre eine größere

Wahrnehmung dieses Themas nicht einer

der wenigen Vorteile, die man aus der

Pandemie mitnehmen könnte?

Das wird sich denke ich noch herausstel-

len. Ich glaube aber schon, dass die Feu-

erwehr-Einsatzkräfte die Maßnahmen zur

Eindämmung der Pandemie bis dato sehr

gut umgesetzt haben, um die geforderte

Einsatzfähigkeit gegenüber unseren Bür-

gern zu gewährleisten. Die Einsatzkräfte

sind gerade bei diesem Thema sehr sensi-

bel geworden und achten auf Ihren Eigen-

schutz. Ich würde mir wünschen, dass wir

diese Vorsichtsmaßnahmen in großen Tei-

len noch stärker verinnerlichen, und auch

nach einem Ende der Pandemie für unse-

ren Schutz unserer Gesundheit weiter fort-

führen.
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Die Werksicherheit, welche bei der Audi

sowohl die Werkfeuerwehr als auch den

Werkschutz umfasst, beschäftigt derzeit

110 hauptamtliche Mitarbeitende, welche

mindestens eine Laufbahnausbildung im

mittleren feuerwehrtechnischen Dienst

durchlaufen. Zu ihren täglichen Aufgaben

gehört der anlagetechnische, vorbeugen-

de und abwehrende Brandschutz. Weiter-

hin werden zahlreiche Prüfungen wie bei-

spielsweise das Warten von Feuerlö-

schern, Sprinkleranlagen, Brandschutztü-

ren und Feuerwehrequipment durchge-

führt. Im Bereich des Werkschutzes gilt es

Verstöße zu dokumentieren und den Zu-

tritt von Besuchenden, Mitarbeitenden

und Fremdfirmen zu koordinieren. Auf

Grund des umfangreichen Aufgabenfelds

und der Werkkomplexität hat sich Audi

dazu entschieden, den Beruf zur Werkfeu-

erwehrmann/-frau auszubilden. Nach drei

Jahren Ausbildungszeit freut sich die

Werkfeuerwehr den ersten Auszubilden-

den zum Werkfeuerwehrmann zu über-

nehmen. Seitens der Werkfeuerwehr be-

grüßt man die Einführung des Ausbil-

dungsberufes, da die Azubis in ihrer Aus-

bildungszeit das gesamte Werk und Pro-

zesse kennenlernen. Daher wird auch

künftig, jährlich der Beruf zum Werkfeuer-

wehrmann-/frau ausgebildet. Offene Aus-

bildungsstellen sind unter www.audi/aus-

bildung einzusehen.

So nahm Kai Vogt, der erste eigen ausge-

bildete Audi Werkfeuerwehrmann seine

Ausbildung wahr: „Für mich war es eine

schöne und interessante Ausbildung bei

der Werkfeuerwehr Audi. Durch die vielen

abwechslungsreichen Lehrgänge und das

gute Miteinander in der Feuerwehr verging

die Ausbildungszeit sehr schnell. Nun

freue ich mich auf den neuen Lebensab-

schnitt.“

Werkfeuerwehr
AUDI AG Neckarsulm

Ende April wurde die Audi-Werkfeuerwache in den Böllinger Hö-

fen eröffnet. Anlass für den Bau der Werkfeuerwache war die

Vergrößerung des Standortes, sowie die Logistikerweiterung, wo-

durch der Schritt zur werksinternen Feuerwache verpflichtend

wurde. „Mit der neuen Feuerwache erhöhen wir unsere Sicher-

heitsstandards entscheidend und widmen dem Thema Präventi-

on noch mehr Aufmerksamkeit", meint Fred Schulze, Werkleiter

Audi-Standort Neckarsulm. Durch die neue Feuerwache können

nun die Mitarbeitenden der Werkfeuerwehr speziell auf die Orts-

begebenheiten geschult werden, sodass man im Falle eines

Brandes schneller am Brandherd ist. Neben der Sicherstellung

des anlagentechnischen, vorbeugenden und abwehrenden

Brandschutzes, werden wie im Werk Neckarsulm feuerwehrtech-

nische Wartungsarbeiten durchgeführt. „Bei einer Werkfeuer-

wehr geht es nicht in erster Linie darum, Brände zu löschen, son-

dern es gar nicht so weit kommen zu lassen. Daher widmen wir

der Prävention einen großen Teil unserer Arbeit'', so Rüdiger For-

nalski, Leiter Werksicherheit Neckarsulm.

Neueröffnung
der Audi-Werkfeuerwache
im Industriepark Böllinger Höfe Heilbronn Baujahr 2022

Bauzeit 1 ½ Jahre

Abmessungen (inkl.

Verbindungsgang l/b/h)

ca. 25,5m/30m/11m

Bruttorauminhalt 4087 m²

Geschosszahl 2

Fläche Obergeschoss 310 m²

Fläche Erdgeschoss 441 m²

Obergeschoss Stabsraum, Besprechungsraum,

Büroräume, Aufenthaltsraum,

Sportraum, Sanitärfläche

Erdgeschoss Empfangsbereich mit Torfunktion,

Fahrzeughalle, Sozial-/Sanitärfläche

Hintere (Fahrzeug-)

Hallenteil Erdgeschoss

Werkstatt, Einsatzkleidungaufberei-

tung

Fahrzeugstellplätze in

der Fahrzeughalle

2

Fahrzeuge KEF; KEF-L

Personalstärke 5
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Seit dem 1.5.2022 ist Alexander Link der

neue Kommandant der Audi-Werkfeuer-

wehr Neckarsulm. Er trat die Nachfolge

von Günter Vogel an, der Ende des Jahres

in den Ruhestand geht. Durch die Über-

gangszeit wird ein reibungsloser Übergang

und Einarbeitung in das verantwortungs-

volle Amt gewährleistet. Alexander Link ist

seit 2015 bei der Audi AG beschäftigt. Zu-

vor absolvierte er die Ausbildung im höhe-

ren feuerwehrtechnischen Dienst in Köln.

Kommandantenwechsel bei der
Audi-Werkfeuerwehr Neckarsulm
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Ab sofort steht dem Landkreis Heilbronn

die beim Feuerwehrzweckverband Ell-

bachtal (Ellhofen und Lehrensteinsfeld)

angesiedelte Fachgruppe Vegetations-

brand zur Verfügung.

Das Aufgabenspektrum Waldbrandbe-

kämpfung kam nach Entscheidung für ein

Tanklöschfahrzeug (TLF 3000) mit ent-

sprechender Spezialbeladung zur Freiwilli-

gen Feuerwehr Ellbachtal.

In Folge dessen entwickelten die Einsatz-

kräfte rund um Kommandant Thomas

Oeckler ein Konzept für die Vegetations-

brandbekämpfung. In enger Abstimmung

und Zusammenarbeit mit Kreisbrand-

meister Bernd Halter und dessen Amtsvor-

gänger Uwe Vogel wurde das Konzept in

mehrjähriger Arbeit stufenweise realisiert.

Das Ergebnis ist eine Fachgruppe Vegeta-

tionsbrand für den Landkreis Heilbronn.

Mitglieder der Feuerwehr Ellbachtal wur-

den umfangreich in Theorie und Praxis in

diesem neuen Themenbereich ausgebil-

det. Es gibt andere Schutzkleidung und

Ausrüstungsgegenstände, spezielle Werk-

zeuge und Löschrucksäcke. Ein Umden-

ken bei der Angriffs- und Löschtaktik ist

erforderlich. Klassische Löschangriffe fin-

den so gut wie keine Anwendung.

Das Einsatzspektrum vom Vegetations-

brand sind große Flächenbrände und der

Waldbrand. Die Einheit wird über die Inte-

Neue Fachgruppe Vegetationsbrand
nimmt den Dienst auf

grierte Leitstelle Heilbronn angefordert.

Die Fachgruppe kommt mit drei Fahrzeu-

gen vor Ort. Dies sind ein Mehrzweckfahr-

zeug, Gerätewagen Logisik und Tanklösch-

fahrzeug. Vor Ort werden Feuerwehren mit

spezieller Technik und Taktik unterstützt.

Die Fachgruppe ist primär als reine Unter-

stützungseinheit konzipiert und aufge-

stellt und wird damit in der Regel nicht al-

leine tätig. Für spezielle Aufgaben kann

sie auch autark eingesetzt werden.

Das Portfolio der Fachgruppe ist vielseitig.

Der Schwerpunkt liegt in der Arbeit ohne

Löschfahrzeuge, das bedeutet Arbeiten in

Einheiten mit unterschiedlichsten Aufga-

ben und Ausstattungen. Der Grundsatz

lautet: „Alles muss tragbar sein“. Dann

kommt man auch an Ziele ohne Straßen

und Wege. Vor Ort werden die Einsatzkräf-

te mit Gerätschaften der Fachgruppe aus-

gestattet und angeleitet. Die Anzahl der

vorhandenen Geräte ermöglicht einen

gleichzeitigen Einsatz von bis zu acht

Gruppen als Löscheinheiten und weitere

vier Gruppen als klassische Handcrews.

Zusätzlich kann ein vielfacher Löschan-

griff aufgebaut werden. Dazu bringt die

Fachgruppe über 1.000-Meter-D-Schlauch

und eine Vielzahl an Strahlrohren, Wald-

brandverteiler und Armaturen mit. Das

Tanklöschfahrzeug bietet eine breite

Facette von Anwendungsmöglichkeiten:

Pump-and-Roll-Verfahren, Wasserversor-

gung mit Auffangbehälter, Wassertrans-

port sowie weitere Werkzeuge und Ausrüs-

tungsgegenstände.

Durch diese neue Fachgruppe verfügt der

Landkreis Heilbronn über eine Einheit, die

für aktuelle und zukünftige Einsatzszena-

rien im Vegetationsbrand angepasst aus-

gestattet ist. Ein weiterer Schritt ist jetzt

der Kontakt zu den Feuerwehren vor Ort.

Diese sind der Schlüssel für den Einsatz-

erfolg. Erste Maßnahmen, Angriffstaktik

und Organisation der Einsatzstelle sind

wesentliche Bausteine. Hierzu kann die

Fachgruppe Vegetationsbrand vorab infor-

mieren und beraten.

M. Karger, Medienteam KFV HN

T. Oeckler, FF Ellbachtal

Züttlinger Str. 22

74219 Möckmühl

Telefon 06298/1476

Telefax 06298/2114

www.schreinerei-stammer.de

HJ.Stammer.Schreinerei@t-online.de
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Das HLF30 ersetzt ein Löschgruppenfahr-

zeug, das seit Ende der 1980er Jahre für

die Werkfeuerwehr im Einsatz war. In

puncto Ausstattung wurde der neue All-

rounder, der sowohl für die Brandbekämp-

fung als auch für technische Hilfeleistung

eingesetzt wird, auf die Anforderungen

des Solvay-Standortes ausgelegt. So sind

Chemikalienschutzanzüge, elektrisch be-

triebene Lüfter und Pumpen ebenso an

Bord wie explosionsgeschützte Funkgerä-

te oder akkubetriebene Rettungsgeräte

wie Scheren und Spreizer. Zudem verfügt

das HLF30 über einen großen Löschwas-

sertank und über einen mobilen Wasser-

werfer mit einer Reichweite von rund 60

Metern. Besonderes Augenmerk wurde

auf die Sicherheit gelegt: Der komplette

Dachaufbau lässt sich hydraulisch absen-

ken, so können die Einsatzkräfte auf dem

Dach gelagerte Geräte leichter entneh-

men.

„Eine optimale Ergänzung unseres Fuhr-

parks“, betont Marco Klotzbücher, Leiter

der Werkfeuerwehr. „Wir sind flexibler und

leistungsfähiger und können bei Bedarf

auch die Wehren in der Region effektiv un-

terstützen.“ Bis zu acht Feuerwehrkräfte

finden im neuen HLF30 Platz. „Vier Kame-

raden können während der Fahrt Atem-

schutzgeräte anlegen und wären sofort

einsatzbereit. Das spart im Ernstfall Zeit“,

sagt Klotzbücher.

Die Werkfeuerwehr ist ein zentraler Bau-

stein im Sicherheitskonzept des Solvay-

Werks in Bad Wimpfen. „Technisch auf

dem neuesten Stand zu sein, ist eine

wichtige Voraussetzung, um die Sicherheit

unserer Beschäftigten, der Anlagen und

unserer Anwohner jederzeit gewährleisten

Solvay-Werk Bad Wimpfen:
Werkfeuerwehr mit neuem Fahrzeug
flexibler und leistungsfähiger
Sicherheit hat für das Solvay-Werk in Bad Wimpfen Priorität. Dazu zählt auch die
Werkfeuerwehr: Mit einem neuen Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug – kurz:
HLF30 – wurde der Fuhrpark modernisiert.

zu können“, betont Werkleiter Norbert

Haas.

Über Solvay

Solvay ist ein wissenschaftlich orientiertes

Unternehmen und schafft mit seinen

Technologien einen sichtbaren Nutzen für

alle Bereiche des täglichen Lebens. Die

Gruppe beschäftigt über 23.000 Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter in 64 Ländern

und verbindet Menschen, Ideen und Ele-

mente, um Fortschritt neu zu definieren

und neu zu gestalten. Solvay möchte

nachhaltigen Nutzen für alle schaffen, ins-

besondere mit dem Programm ‚Solvay

One Planet‘, das auf drei Säulen ausge-

richtet ist: Klimaschutz, Schonung von

Ressourcen und Förderung besserer Le-

bensqualität. Die Gruppe trägt mit innova-

tiven Lösungen zu sichereren, saubereren

und nachhaltigeren Produkten bei – etwa

im Haushalt, in Lebensmitteln und Ver-

brauchsgütern, in Flugzeugen, Autos, Bat-

terien, Mobilgeräten, Gesundheitsanwen-

dungen und mit Konzepten zur Luft- und

Wasserreinhaltung. Die Solvay-Gruppe

wurde 1863 gegründet und erzielte 2020

einen Umsatz von rund 9 Mrd. Euro, zum

überwiegenden Teil mit Geschäftsaktivitä-

ten, in denen die Gruppe weltweit zu den

Top 3 gehört.

Solvay ist an der Euronext in Brüssel

(SOLB) und Paris gelistet. Mehr Informatio-

nen auf www.solvay.com.

Moderner Fuhrpark: Neues Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug erhöht Flexibilität und

Leistungsfähigkeit der Werkfeuerwehr im Solvay-Werk Bad Wimpfen.

G
M
B
H

• Aluminium- und Stahlrohrgerüste
• Sonderkonstruktionen
• Schuttrohrverleih
• Bauaufzüge
• Bauzaunvermietung

H+P Gerüstbau GmbH
Talstraße 17 · 74360 Ilsfeld
Tel. 0 70 62/97 90 2-0
Fax 0 70 62/97 90 2-29
info@hp-geruestbau.de
www.hp-geruestbau.de
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Das deutsche Feuerwehrsystem stellt für

mich eines der schlagkräftigsten Hilfeleis-

tungssysteme in der Gefahrenabwehr dar

– sowohl im internationalen Feuerwehr-

Vergleich wie auch im Quervergleich zu

anderen „Blaulicht-Organisationen“. Im

Regelfall trifft die Feuerwehr innerhalb

von zehn Minuten mit einer Ersteinheit an

der Einsatzstelle ein und leitet eine Perso-

nenrettung oder Maßnahmen zur Stabili-

sierung der Schadenslage ein. Auf Knopf-

druck können hierzu in Baden-Württem-

berg rund 112.000 Einsatzkräfte, in

Deutschland über eine Million Feuerwehr-

angehörige binnen weniger Minuten akti-

viert werden. Diese Fähigkeit besitzt we-

der der Rettungsdienst auf Kreisebene

oder die Polizei auf Landesebene, noch

das THW auf Bundesebene – ohne deren

Fähigkeiten und Stärken in Abrede stellen

zu wollen!

Unser Feuerwehr-System besteht zum

Großteil aus ehrenamtlichen Feuerwehr-

angehörigen. In großen Städten oder in

Betrieben mit speziellen Risiken wird die

alltägliche Grundlast von hauptamtlichem

Personal gestemmt, wodurch das Ehren-

amt entlastet und letztlich erst ermöglicht

wird.

Als wesentlicher Pfeiler der eingangs er-

wähnten Schlagkraft sehe ich zum einen

die Ansiedlung der Feuerwehr auf kommu-

naler Ebene, weshalb ein solch flächende-

ckendes Hilfeleistungssystem erreicht

wird. Zum anderen sind es die Feuerwehr-

angehörigen, die neben ihrer feuerwehr-

technischen Ausbildung eine berufliche

Qualifikation mit Kompetenzen mitbrin-

gen, die der Feuerwehr im Einsatz oder

darüber hinaus nützen kann.

Der ehemalige Landesbranddirektor Ul-

rich Kortt hatte dies vor Jahrzehnten be-

reits treffend auf den Punkt gebracht:

„Letztlich ist es immer der einzelne Feuer-

wehrangehörige, welcher den Erfolg des

Einsatzes garantiert. Die Schlagkraft einer

Feuerwehr hängt daher letztlich von der

Bereitschaft jedes einzelnen ab, sich sei-

ner Feuerwehr engagiert zur Verfügung zu

stellen.“

Soweit der Plan und die Theorie. Wie aber

sieht die Realität im Jahr 2022 nach Coro-

na aus und wie steht es künftig um dieses

an und für sich erfolgreiche Feuerwehrsys-

tem? Funktioniert dieses noch so gut wie

früher? Oder wird die Realität häufig in der

Außendarstellung beschönigt, indem für

einen „Standardeinsatz in Löschzuggrö-

ße“ ein Großaufgebot an Feuerwehrein-

heiten über die eigentliche Nichtverfüg-

barkeit der örtlich zuständigen Feuerwehr

hinwegtäuscht?

Die Technik ist unweigerlich fortgeschrit-

ten, angefangen von der Fahrzeugtechnik

über die Alarmierungssysteme bis hin zur

Schutzausrüstung. Die Welt außerhalb der

Feuerwehr hat sich allerdings verändert –

und somit auch die Rahmenbedingungen

für das „Ehrenamt Feuerwehr“ und für die

Feuerwehrangehörigen, die das deutsche

Feuerwehrsystem überwiegend tragen.

Denn wenn die ehrenamtlichen Feuer-

wehrangehörigen nicht mehr in ausrei-

chender Anzahl existieren (Grundgesamt-

heit) oder diese nicht bei Einsätzen in aus-

reichender Anzahl und angemessener Zeit

erscheinen können (Verfügbarkeit), dann

funktioniert unser Feuerwehrwesen nicht

mehr, wie es für die gesetzlich zugeschrie-

benen Aufgaben notwendig wäre!

Unser aktuelles Feuerwehrsystem sehe

ich gefährdet, weil veränderte Rahmen-

bedingungen eine Verfügbarkeit von eh-

renamtlichen Feuerwehrangehörigen

nicht mehr vollumfänglich zulassen, wie

es vielleicht noch vor zwanzig bis dreißig

Jahren der Fall war. Die Arbeitswelt hat

sich hier stark verändert. Viele Feuerwehr-

angehörige arbeiten überhaupt nicht

mehr am Wohnort und eine Abkömmlich-

keit vom Arbeitsplatz wird (auch für soge-

nannte „Tagesausrücker“ und für „Home-

office-Arbeiter“) vor dem Hintergrund einer

zunehmend angespannten, wirtschaftli-

chen Lage für Unternehmen immer

schwieriger. Wer einen Arbeitsplatz hat,

Funktioniert unser bewährtes Feuerwehrsystem
noch so gut wie in früheren Jahrzehnten?

AHT Steuerberatungsgesellschaft mbH
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wird benötigt und kann allenfalls bei gro-

ßen Einsatzlagen entbehrt werden, die für

jedermann offensichtlich oder am nächs-

ten Tag in der Presse nachlesbar sind.

Neben dem Problem der „Tagesalarmver-

fügbarkeit“ zeigt sich allerdings auch zu-

nehmend das Problem der „Freizeitalarm-

verfügbarkeit“, weil sich auch das Freizeit-

verhalten und die Flexibilität in der Freizeit

verändert hat. „Freizeit“ bedeutet eben

nicht mehr zwingend „freie Zeit für aus-

schließlich die Feuerwehr“ zu haben und

abends sowie an Wochenenden uneinge-

schränkt einsatzbereit zu sein. Hier kon-

kurrieren gleichermaßen familiäre Ver-

pflichtungen oder es werden verständli-

cherweise Aktivitäten außerhalb des

„Alarmradius“ wahrgenommen.

Früher wurde diesem Umstand mit einer

doppelten Sicherheit bei der Alarmierung

Rechnung getragen, was so viel heißt,

dass im Regelfall die dreifache Anzahl an

Feuerwehrangehörigen alarmiert wurde,

die planerisch für ein jeweiliges Einsatz-

szenario erforderlich waren. Heutzutage

ist nicht selten die Alarmierung der fünffa-

chen Anzahl(!) notwendig, um in angemes-

sener Zeit (hoffentlich) die erforderlichen

Einsatzfunktionen verfügbar zu haben.

Diese Anzahl an Mitgliedern muss aller-

dings erst existieren, was selbst für die

kleinste Abteilungswehr mit einem Lösch-

fahrzeug eine Mindeststärke von fünfzig

Feuerwehrangehörigen bedingen würde.

Neue Feuerwehrangehörige hingegen zu

gewinnen, wird zunehmend schwieriger.

Die Jugendarbeit ist hier sicherlich ein

wichtiger Pfeiler. Aber auch hier zeigt die

Erfahrung, dass nach dem Übertritt in die

Einsatzabteilung nicht jede und jeder für

alle Ewigkeit und zu jeder Zeit für die Feu-

erwehr zur Verfügung steht. Für jüngere

Generationen scheint sich die Haltung für

ein ehrenamtliches Engagement, aber

auch die Sichtweise zum Thema Bindung

und Verpflichtung, verändert zu haben, als

dies vergleichsweise noch in früheren Ge-

nerationen der Fall war. Diese Erfahrung

machen vermutlich alle Vereine, ohne die

Feuerwehr (als kommunale Pflichtaufga-

be) einem Verein gleichsetzen zu wollen.

Feuerwehren und Vereine haben aber ei-

nes gemeinsam: sie sind auf Ehrenamt-

lichkeit und Freiwilligkeit angewiesen. Der

Dienst am Gemeinwohl und die positiven

Nebeneffekte einer ehrenamtlichen Betä-

tigung scheinen heutzutage aber leider für

immer weniger Menschen ein Anreiz zu

sein, sich freiwillig zu engagieren.

Die Anwerbung neuer Mitglieder im Er-

wachsenenalter ist sicherlich ein erstreb-

tes Ziel, das Feuerwehren im besten Fall

einzelne Neumitglieder beschert, das

aber bei Weitem nicht die Masse an zu-

sätzlichen Feuerwehrangehörigen gene-

riert, die letztlich in Summe benötigt wer-

den. Im Alter von dreißig, vierzig oder fünf-

zig Jahren ist ein Start in einem völlig neu-

en Bereich als „Truppfrau“ oder „Trupp-

mann“ für wenige Bürger interessant oder

vorstellbar – vor allem vielleicht dann,

wenn man familiär, beruflich oder gesell-

schaftlich schon „Mitten im Leben steht“

und man sich nicht mehr in einem eher hi-

erarchischen System „unterordnen“

möchte.

Die Feuerwehr ist aber nach wie vor auf

eine entsprechend große Anzahl an Mit-

gliedern angewiesen, um bei Einsätzen,

die immer unangekündigt, in unterschied-

licher Größendimension und von unter-

schiedlich langer Dauer stattfinden, agie-

ren zu können. Die Aufgabe der Feuer-

wehr als kommunale Gefahrenabwehrein-

richtung ist zu wichtig, als dass „Glück und

Zufall“ entscheiden, ob im Einsatzfall die

notwendigen Funktionen für die Erstein-

heit in angemessener Zeit (5-10 Minuten)

zur Verfügung stehen. Dabei sind die Ge-

rätschaften, sprich die Fahrzeuge, norma-

lerweise nicht das begrenzende Kriterium,

da die Feuerwehren nahezu überall dem

örtlichen Bedarf entsprechend oder sogar

darüber hinaus ausgestattet sind. Es sind

die Feuerwehrangehörigen, mit denen die

Leistungsfähigkeit steht und fällt!

Doch wie könnten Lösungen aussehen,

damit das Freiwillige Feuerwehrsystem

künftig weiterhin funktioniert? Vor dem

Hintergrund zuvor genannter Rahmen-

bedingungen, die sich in den letzten Jahr-

zehnten verändert haben, bedarf es einer-

seits eine ausreichend große Grundge-

samtheit an Feuerwehrangehörigen. Die

Gewinnung neuer Mitglieder darf hierbei

nicht nur an den Feuerwehren selbst hän-

gen, sondern es braucht die Unterstüt-

zung der Gemeinden, deren Grundaufga-

be es u.a. ist, eine leistungsfähige Feuer-

wehr aufzustellen.

Andererseits muss auch die Frage berech-

tigt sein, inwieweit der Freiwilligkeitsas-

pekt noch über alles gestellt werden kann

und darf, wenn erkennbar wird, dass es

die erforderliche Menge an (geeigneten)

Freiwilligen nicht mehr gibt? Freiwilligkeit

in aller Ehren – aber es muss auch funkti-

onieren! Daher sehe ich die im Zusam-

menhang mit der Ukrainekrise aufgekom-

mene Debatte über eine allgemeine

Dienstpflicht für junge Menschen als sinn-

voll an und halte die Rückkehr zu einem

verpflichtenden Dienst (analog Wehr- bzw.

Ersatzdienst) für gerechtfertigt oder sogar

unumgänglich. Was spricht dagegen, dass

sich junge Menschen ein Jahr in Vollzeit im

Sozialbereich engagieren oder sich für

eine mehrjährige Dauer im Bereich der

Feuerwehr, des Bevölkerungsschutzes

oder des THW verpflichten? Junge Men-

schen könnten hier eine gewinnbringende

Erfahrung für das weitere Leben sammeln

und den Gefahrenabwehrorganisationen

bzw. dem sozialen Bereich wäre viel gehol-

fen. Selbst wenn nicht alle „Verpflichteten“

nach ihrer Dienstzeit bei der Feuerwehr

bleiben – für die Dauer der Verpflichtung

stehen sie zur Verfügung und können auch

mit größerem Nachdruck eingesetzt wer-

den, als dies bei rein freiwilligen ehrenamt-

lichen Angehörigen der Fall ist. Dies ist

meine Erfahrung aus der Zeit, als noch der

Wehr- und Ersatzdienst abgeleistet wurde.

Wenn es nicht gelingt, die Einsatzfähigkeit

durch eine ausreichende Anzahl an (geeig-

neten und verfügbaren) Mitgliedern zu si-

chern und es von Seiten der Bundespolitik

nicht gewollt ist, neben der Freiwilligkeit

auch eine allgemeine Dienstpflicht für den

Katastrophenschutzbereich im weitesten

Sinne vorzusehen, wird das ehrenamtlich

geprägte Feuerwehrsystem künftig nicht

mehr funktionieren. Die Folge wäre unwei-

gerlich eine Verschlechterung des Sicher-

heitsstandards oder ein Ausbau des

hauptamtlichen Bereiches. Beides wäre

meines Erachtens nicht besser als unser

bestehendes, ehrenamtlich geprägtes

Feuerwehrsystem – sofern dieses jeder-

zeit verlässlich funktioniert!

Fabian Müller,

stv. Vorsitzender KFV Heilbronn

Mühlweg 14 · 74199 Untergruppenbach

Telefon 07131 701662 · Telefax 07131 702155
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„Und Antreten!“, schallt es durch die

Umkleide der Jugendfeuerwehr Heilbronn.

Sofort wird das Kommando wiederholt und

eine Minute später stehen alle Mitglieder

der Jugendfeuerwehr in Reih und Glied vor

der Umkleide. Die Jacken sind bis oben hin

zu, die Hände aus den Taschen, alle

Kaugummis sind ausgespuckt und die

Stiefel blitzen. Beim Antreten sortieren

sich alle Anwesenden nach Alter und

Zugehörigkeit. Es wird immer in drei

Gruppen eingeteilt. Die Gruppe mit den neu

dazugekommenen Mitgliedern, die Gruppe

mit den Mitgliedern im mittleren Alter und

die Gruppe der erfahrenen älteren

Mitglieder.

Löschfahrzeug und die jüngeren Mitglieder

nehmen in den Mannschaftstransport-

wagen (MTW) Platz. Dann geht es auf zu

Übungsplätzen – auf einen großen Park-

platz auf dem IHK-Gelände, zum

Schweinsbergturm, in die Böllinger Höfe,

den Heilbronner Hafen oder zu einem

Regenauffangbecken.

Bei den Übungen zählt jede Sekunde

Auf der Fahrt schildern die Betreuer den

Übungseinsatz und teilen die Trupps ein.

Auf dem Übungsgelände stürmen die

Jugendfeuerwehrleute gleich hinter das

Fahrzeug, nehmen Aufstellung und warten

auf die letzten Anweisungen. Diese werden

Sammeln und verteilen

Was beim Antreten immer stattfindet: die

Anwesenheitskontrolle. Ein Mitglied der

älteren Gruppe liest die Namen aller

Mitglieder vor und hakt ab, ob diese

anwesend sind. Falls man einmal ver-

hindert sein sollte, ist das kein Problem. Es

reicht, die Betreuer mit einer kurzen E-Mail

zu informieren. Nach der Anwesenheits-

kontrolle findet eine kleine Bekanntgabe

statt. Die Betreuer stellen ihr Programm

vor und verteilen die Gruppen auf die

Fahrzeuge. Die ältere Gruppe fährt

zumeist mit dem Löschfahrzeug des

Bevölkerungsschutzes (LF-KatS). Die

mittlere Gruppe besetzt das normale

Gemeinschaft
Ausbildung

Wettbewerbe
SpaßNEWSaus der Jugend

„Und Antreten“ – ein Tag bei der Jugendfeuerwehr
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von jedem Trupp einzeln wiederholt. Ab jetzt

zählt jede Sekunde. Jeder Trupp schnappt

sich seine Ausrüstung und beginnt – wie

schon oft geübt – den Aufbau eines

Löschangriffes. Die jüngeren Gruppen-

mitglieder schauen wie immer interessiert

zu und dürfen nach der Übung ein

Feedback geben oder werden in Fahr-

zeugkunde unterrichtet. Das ist dann eine

kleine Führung um das Feuerwehrauto.

Nach jeder Übung gibt es ein Feedback der

Mitglieder untereinander und der Betreuer.

Über Fehler wird sich nie lange aufgeregt,

Verbesserungsvorschläge gerne aufge-

nommen.

Die Übung wird ein- bis zweimal wiederholt,

und dann veranstalten die Mitglieder eine

riesige Wasserschlacht. Bei der gibt es

zwar ein paar Regeln, vor allem aber jede

Menge Spaß. Neben den Übungsdiensten

bietet die Feuerwehr auch Seminare zu

Knoten und Stichen, die sehr wichtig für

das Feuerwehrleben sind, sowie ein Erste-

Hilfe-Seminar.

Warum bei der Jugendfeuerwehr?

Während einer Übung hat sich Sebastian

mit zwei Mitgliedern unterhalten und sie

gefragt, warum sie zur Jugendfeuerwehr

gegangen sind. Daniel (16): „Ich habe

großes Interesse an den interessanten

Aufgaben der Feuerwehr, dazu familiäre

Bezüge zur Feuerwehr und die Übungen

haben einen sehr hohen Spaßfaktor.“

Philipp (14): „Weil ich zur aktiven

Feuerwehr will und es mir Spaß macht, mit

den Geräten und Fahrzeugen zu arbeiten.“

Sebastian (17) ist selbst aktives Mitglied in

der Jugendfeuerwehr. Seine Gründe für

den Beitritt: „Das war zum einen, dass ich

schon immer von der Feuerwehr fasziniert

war und mein Vater schon lange Zeit

aktives Mitglied in der Freiwilligen

Feuerwehr Heilbronn ist. Zum anderen

stand nach dem ersten Übungstermin für

mich fest, dass ich bei der Feuerwehr

bleibe und mit 17 eine Grundausbildung

durchlaufen werde. Es waren der viele

Spaß, den man hat, die Kameradschaft, die

Disziplin und eine gewisse Verantwortung

als Übungsgruppenleiter, die mich für die

Feuerwehr begeistert haben.“
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Die Lösung findest du auf Seite 49.

Drache Ferdinand
hat ein fantastisches Feuerwehrmobil! Findest du die acht Details im Bild wieder?
Male das Mobil bunt an!
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Feuerwehr-Kids

Malwettbewerb:
Feuer zu löschen ist die ureigenste Aufga-

be der Feuerwehr. Auch in dieser Ausgabe

wird wieder von einigen Bränden in dei-

nem Landkreis berichtet. Wie sieht dein

Brandeinsatz aus. Male uns deine Vor-

stellung eines Löscheinsatzes und schi-

cke sie uns inklusive deinem Namen und

deiner Adresse bis zum 1.5.2023 an:

112°-Medien

Taitinger Straße 62, 86453 Dasing

oder per E-Mail

gewinnen@112grad.de

Stichwort: Heilbronn

Aus allen Einsendungen wählen wir die

drei schönsten Bilder aus und verlosen tol-

le Preise. Mitmachen dürfen alle, die nicht

älter als 8 Jahre sind.

Wichtig: Schreibe unbedingt deine Kon-

taktdaten und das Stichwort dazu, damit

wir dich gegebenenfalls als Gewinner be-

nachrichtigen können.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Unsere Gewinner!
An dieser Stelle haben wir wieder die
besondere Freude unsere Gewinner aus
dem letzten 112°-Magazin „Feuerwehren
im Stadt- und Landkreis Heilbronn“
vorzustellen:

1. Platz
Arno Schick

2. Platz
Ben P.

3. Platz
Kolja Schick

2.
Preis

1.
Preis

1. Preis:

BRUDER Drehleiter MAN mit

tollem Zubehör

2. Preis:

PLAYMOBIL Duck On Call

Feuerwehr-Einsatzfahrzeug mit

integrierten Licht- und Soundeffekten.

3. Preis:

Ravensburger Wieso? Weshalb? Warum?

„Alles über die Feuerwehr“ +

„Die Feuerwehr“

Die Gewinne wurden uns

freundlicherweise von den Firmen

BRUDER Spielwaren (www.bruder.de),

PLAYMOBIL (www.playmobil.de),

und Ravensburger (www.ravensburger.de)

zur Verfügung gestellt.

Herzlichen Dank!

3.
Preis
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Rätselseite
Rätseln. Zuschicken. Gewinnen.

Die Buchstaben in den nummerierten Fel-

dern ergeben das Lösungswort. Haben Sie

die Lösung gefunden, schicken Sie uns

diese per Postkarte oder einfach per E-Mail

zu. Unbedingt Adresse und Telefonnum-

mer mit angeben, damit wir Sie im Falle

eines Gewinnes informieren können. Aus

allen Einsendungen werden die Gewinner

ausgelost. Die Gewinner werden schriftlich

benachrichtigt.

Mitarbeiter von 112°-Medien und der Re-

daktion sind nicht teilnahmeberechtigt.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einsendeschluss: 1.5.2023

Gewinn-Adresse

Per Post: 112°-Medien

Taitinger Straße 62, 86453 Dasing

Per E-Mail: gewinnen@112grad.de

Das erwartet unsere Gewinner:

1. – 3. Preis:
Je eine
Löschdecke

Die Löschdecken werden

vom Kreisfeuerwehrverband

Heilbronn zur Verfügung

gestellt.

Fortbildung

Abk. für
Drehleiter

Abk. für
Freuwillige
Feuerwehr

Spanisch:
Feuerwehr

Abk. für
Berufs-
feuerwehr

Abk.
Tragkraft-
spritzen-
fahrzeug

Heiße
Farbe

Verant-
wortung

Werkzeug
zur Holz-
bearbeitung

Lebens-
hauch

Abk. für
Rettungs-
wagen

Abk. für
Einsatz-
leitwagen

Staffel-
stärke

Chemisches
Zeichen für
Aluminium

Abk. für
Tanklösch-
fahrzeug

Großes
Beil

Abk. Unfall-
verhütungs-
vorschriften

Offene
Flamme

Kopfschutz

Teil der
Leiter

Chemikalien-
schutzanzug

Schutzpa-
tronin der
Feuerwehr

Befesti-
gungs-
mittel

Hydrau-
lisches
Trenngerät

Abk. Hilfe-
leistungs-
löschgrup-
penfahrzeug

Feuer-
festes
Material

Einsatz-
kräfte

Abk. für
Funkmelde-
system

Schaulustige

Eines der
5 „W“ im
Notruf

Farbe auf
Druckgas-
flasche

Abk. für
Feuerwehr-
dienstvor-
schrift

Funkmelde-
empfänger

Abk. für-
Defibrillator

Ernstfall

Abk. für
Gerätewagen

Verkehrs-
regler

Gefrorenes

Abk. für
persönliche
Schutzaus-
rüstung

Satelliten-
gestützte
Navigation

Feuerwehr-
grund-
ausbildung

Schicksal

Farbe der
Feuerwehr

Leistungs-
vermögen

Flammen
Abk. für
Staats-
straße

Abk.
fürTragkraft-
spritze

Abk. Feuer-
wehrkran

Transport
Ausdruck
der Aner-
kennung

Schmerzlaut
Leicht ent-
zündlicher
Stoff

Abk. für
Feuerwehr

Feuerwehr-
knoten

Gefahrgut
der
Klasse 6

Lichtemmit-
tierender
Halbleiter

3

5

8

1

6

9

10

11

12

13

14

15

16

7

2

4

Lösung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

BEGINNE DEINE AUSBILDUNG 2023 BEI DER SÜDWESTDEUTSCHE SALZWERKE AG.

WIR FÖRDERN DICH
NACH OBEN

SENDE UNS ONLINE DEINE BEWERBUNG  WIR FREUEN UNS AUF DICH! 
Südwestdeutsche Salzwerke AG · Frau Sylja Reimold · Salzgrund 67 · 74076 Heilbronn 
Telefon 07131 959-2496 · Bewerbung und Infos unter www.salzwerke.de/ausbildung

FILM AB!

MIT WÜRZE!
AUSBILDUNG

Mechatroniker (gn)

Industriekaufmann (gn)
Industriemechaniker (gn)

Bachelor of Science

Wirtschaftsinformatik Businesss Engineering (gn)

Bachelor of Arts

BWL – Industrial Management (gn)

Bergbautechnologe Fachrichtung Tiefbautechnik (gn)

Elektroniker für Betriebstechnik (gn)

Aufbereitungsmechaniker Fachrichtung Naturstein (gn)
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Unsere Gewinner aus

dem letzten Magazin:

Unsere Gewinner haben sich über je eine

Löschdecke gefreut.

(Das Lösungswort war:

FEUERWEHRFRAU)

Gewonnen haben:

• Andreas Disam aus Oedheim

• Lena Erb aus Jagsthausen

• Kurt Semen aus Bad Friedrichshall

Wir gratulieren ganz herzlich!

Lösung S. 46

Drache Ferdinand:

Adressen von Einsendungen (Kindermalwett-

bewerb, Kreuzworträtsel, Meinungen, etc.)

werden von 112°-Medien grundsätzlich nicht

an Dritte oder Werbefirmen weitergegeben.

Nur die Gewinner von Preisausschreiben wer-

den den örtlichen Feuerwehren übermittelt,

damit durch diese die Gewinnbenachrichti-

gung und die Übergabe erfolgen kann.

BEGINNE DEINE AUSBILDUNG 2023 BEI DER SÜDWESTDEUTSCHE SALZWERKE AG.

WIR FÖRDERN DICH
NACH OBEN

SENDE UNS ONLINE DEINE BEWERBUNG  WIR FREUEN UNS AUF DICH! 
Südwestdeutsche Salzwerke AG · Frau Sylja Reimold · Salzgrund 67 · 74076 Heilbronn 
Telefon 07131 959-2496 · Bewerbung und Infos unter www.salzwerke.de/ausbildung

FILM AB!

MIT WÜRZE!
AUSBILDUNG

Mechatroniker (gn)

Industriekaufmann (gn)
Industriemechaniker (gn)

Bachelor of Science

Wirtschaftsinformatik Businesss Engineering (gn)

Bachelor of Arts

BWL – Industrial Management (gn)

Bergbautechnologe Fachrichtung Tiefbautechnik (gn)

Elektroniker für Betriebstechnik (gn)

Aufbereitungsmechaniker Fachrichtung Naturstein (gn)
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Neuanschaffungen (Ausschnitt neuer Fahrzeuge im Verbandsgebiet)

Zwei neue LF 10

Bei der Feuerwehr Heilbronn mussten

zwei in die Jahre gekommene Löschfahr-

zeuge ersetzt werden. Abgelöst wurden

diese von zwei baugleichen Löschgrup-

penfahrzeugen vom Typ LF 10 des Feuer-

wehrfahrzeugherstellers Lentner. Als

Plattform dienten Mercedes ATEGO 4x2

Fahrgestelle mit einem zulässigen Ge-

samtgewicht von 14 Tonnen. Angetrieben

werden die beiden Mercedes 1530 jeweils

von einem schadstoffarmen Euro VI-Motor

mit einer Leistung von 220 kW/300 PS.

Die Kraftübertragung an die Hinterräder

erfolgt über ein Allison Vollautomatikge-

triebe. Der Löschwasservorrat bei den

kompakten und sehr wendigen Einsatz-

fahrzeugen beträgt 2.000 Liter. Abgege-

ben werden kann das Wasser über eine im

Heck fest eingebaute Feuerlöschkreisel-

pumpe mit einer Leistung von 2.000 l/

min. Für die Löschschaumherstellung

kann auf einen 120 Liter fassenden, fest

eingebauten, Schaummitteltank zurück-

gegriffen werden.

Neue Drehleiter DLA(K) 23/12

Nach mittlerweile 30 Jahren im Einsatz-

dienst musste bei der Feuerwehr Heil-

bronn auch eine Drehleiter ersatzbe-

schafft werden. Bei der neuen Leiter

handelt es sich um eine Magirus DLA(K)

23/12 auf einem Mercedes Econic 4x2

Fahrgestell mit einem zulässiges Ge-

samtgewicht 16 Tonnen. Das Fahrzeug

hat ein Allison Vollautomatikgetriebe und

wird durch einen 257 kW/350 PS star-

ken Dieselmotor angetrieben. Der Leiter-

satz vom Typ M 32 L-AS besteht aus vier

Leiterteilen und hat ein Gelenk im ersten

Leiterteil. Ein Wasserwerfer sowie eine

Krankentragenlagerung können schnell

und einfach aufgesteckt werden. Das

neue Sicherheitssystem Magirus SkyBe-

am ermöglicht auch im Dunkeln ein

schnelles Erkennen von Gefahrenquel-

len wie z. B. Vorbauten, Oberleitungen

und sonstige Hindernisse oberhalb der

Drehleiter.
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Abrollbehälter-Telelader (AB-Telelader)

Für den bereits im Jahr 2020 in den

Dienst gestellten Teleskoplader vom Typ

MT 625 H der Firma Manitou, wurde eine

Transportplattform beschafft. Das Flurför-

derfahrzeug verfügt über eine Straßenzu-

lassung und kann mit einer Höchstge-

schwindigkeit von bis zu 20 km/h auf der

eigenen Achse bewegt werden. Durch die

Beschaffung der Transportplattform vom

Hersteller Strobach Container GmbH in

Möglingen ist nun auch ein schneller und

kompakter Transport des Laders inkl. Zu-

behör über größere Strecken möglich.

Hierzu stehen derzeit vier Wechsellader-

fahrzeuge zur Verfügung. Verschiedene

Anbaugeräte wie eine Schaufel oder eine

Palettengabel machen das Fahrzeug zu ei-

nem universellen Arbeitsgerät in vielen

Anwendungsbereichen.

RTB 1 Takacat

Für eine schnellere und variablere Was-

serrettung beschaffte die Feuerwehr Heil-

bronn ein neues Rettungsboot (RTB1) vom

Hersteller Takacat. Das in Katamaran-

Bauweise hergestellte Boot wird aus Ge-

wichtsgründen von einem nur 26,2 Kilo

schweren und 6 PS starken Mercury-Au-

ßenbordmotor angetrieben. Mit einem Ei-

gengewicht von nur 35 Kilo kann das Mo-

del T340LX problemlos von zwei Einsatz-

kräften getragen und mit fünf Personen

besetzt werden. Ein 15 cm dicker Hoch-

druckboden ermöglicht das Betreten mit

schwerem Schuhwerk sowie auch die Mit-

nahme von schweren Gerätschaften.

Dank des offenen Bugs ist eine Übernah-

me von Personen, Tieren oder Objekten

aus dem Wasser heraus in das Boot we-

sentlich einfacher als bei Schlauchbooten

mit Bugwulst. Auch Taucher können einfa-

cher wieder in das Boot zurückkehren. Der

offene Heckspiegel lässt Wasser, welches

bei einer Rettungsaktion unweigerlich in

das Boot einfließt, unmittelbar wieder ab-

laufen. Das Gleiche gilt auch für Wellen-

schlag und Starkregen. Auf Grund der Ka-

tamaran-Bauweise kann das Takacat im

Winter auch zur Eisrettung eingesetzt wer-

den.
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3 neue Fahrzeuge für die FF Obersulm

Nachdem sich, aus unterschiedlichen

Gründen, in den letzten Jahren Ersatzbe-

schaffungen in die Länge zogen, konnten

in den letzen Monaten, gleich drei neue

Fahrzeuge in Dienst gestellt werden.

Zwei baugleiche Gerätewagen Transport

und ein LF10, ersetzen zum Teil 30 Jahre

alte Fahrzeuge und verbessern das Ein-

satzspektrum der Obersulmer Wehr.

Die von der Firma Junghans Fahrzeugbau

GmbH , auf MB Atego 1630 (300 PS) ge-

lieferten GW-T leisten ihren Dienst in den

Abteilungen Obersulm 1+2. Schwerpunkt

der Beladung des Fahrzeuges am Stand-

ort 1 , ist die Technische Hilfeleistung, ins-

besondere für Verkehrs- und Bauunfälle.

Ausserdem ist umfangreiches Auffang- un

Umfüllequipment verlastet, sowie ein

Schlauchboot.

Der Gerätewagen am Standort 2, ist konzi-

piert und beladen mit Gerätschaften,

Schläuchen und zwei Tragkraftspritzen zur

Wasserförderung. Aussserdem gibt es Ge-

rätschaftschaften und Ausrüstungsgegen-

stände zur Bekämpfung von Vegetations-

bränden. Bei Bedarf können Rollwagen

der Jugendfeuerwehr verlastet werden.

30 Jahre in Dienst war das LF8/6 der Ab-

teilung Sülzbach (Standort 3), welches

jetzt durch ein LF10 ersetzt wurde. Gelie-

fert von Magirus und rund 495.000 Euro

teuer. Der 2.000 Liter Wassertank, 120 Li-

ter Schaumtank, ein Stromerzeuger 9,5

KVA, der Lichtmast Teklite oder der Elek-

tro-Lüfter mit Wassernebelaufsatz und ei-

niges mehr, machen deutlich, welch enor-

me Unterschiede es zum alten Fahrzeug

gibt.

An den drei Obersulmer Standorten finden

gegenwärtig eine Reihe von Sonderausbil-

dungen und Übungen statt, um sich mit

den Fahrzeugen, der Beladung und den

Einsatzmöglichkeiten vertraut zu machen.

Erfreut zeigt sich die Wehr, dass nun wei-

ter an der Umsetzung des Bedarfsplanes

gearbeitet wird und die Ersatzbeschaffung

des ELW1 sowie des KdoW vorangeht

Löschgruppenfahrzeug LF 20 für die

FF Nordheim

Das Löschgruppenfahrzeug hat ein MAN

TGM 13.290 4x4 Fahrgestell und vollauto-

matischem Getriebe

Es ist mit einem 2.600-Liter-Wasser- und

120-Liter-Schaummitteltank ausgestattet.

Am Heck sind zwei Einmannhaspel mit je

100 B-Schlauch und Zubehör für die Was-

serentnahme.

Leiterentnahmehilfen für Steck- und

Schiebeleiter. Als Zusatzbeladung sind Hy-

draulische Rettungsgeräte, Stabfast,

Schleifkorbtrage, Spineboard und Greif-

zug mit Zubehör an Bord. Für den Lösch-

einsatz stehen zusätzlich, zur Ausstattung

nach Norm, zwei Rauchvorhänge, und ein

Hohlstrahlrohr für den Einsatz mit F 500

zur Verfügung.

Werkstattfahrzeug

Für den hauptamtlichen Fernmeldesach-

bearbeiter des Landkreises Heilbronn hat

das Landratsamt Heilbronn ein Werkstatt-

fahrzeug angeschafft. Das Fahrzeug dient

der Wartung, Instandhaltung und Störungs-

beseitigung im Digitalen Alarmierungsnetz

mit 38 DAU Standorten. Das Fahrzeug soll

außerdem den technischen Support des

ELW II bei Großschadenslagen sicherstel-

len und kann als Führungsfahrzeug an Be-

reitstellungsräumen o.ä. beispielsweise

bei großen Flächenlagen, eingesetzt wer-

den. Es hat daher eine Sondersignalanlage

und funktechnische Einbauten. Das Fahr-

zeug ist unter dem Funkrufnamen Florian

Heilbronn Land 1-18-1 erreichbar
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Neues Tanklöschfahrzeug für die

FF Weinsberg

Seit dem 8.5.2021 rückt das neue Weins-

berger Tanklöschfahrzeug TLF 4000 mit

dem Funkrufnamen „Florian Weinsberg

1/24-1“ zu Einsätzen mit aus. Nach

Durchführung umfangreicher Ausbil-

dungs- und Schulungsmaßnahmen, die

unter Pandemiebedingungen eine große

Herausforderung darstellten und in meh-

reren Kleingruppen durchgeführt werden

mussten, kann das Fahrzeug schließlich

in den Einsatzdienst gestellt werden.

Das Tätigkeits- und Aufgabenfeld des TLF

4000 ist sehr vielseitig und umfasst ne-

ben Brandeinsätzen auch Einsätze als Teil

des in Weinsberg stationierten Gefahr-

stoff- und Dekon-Zuges des Landkreis

Heilbronn. Das TLF 4000 kann zudem je-

der Zeit zur Überlandhilfe über die Leitstel-

le angefordert werden.

Eine Besonderheit des neuen Fahrzeugs

ist, unter anderem, der große eingebaute

6.000-Liter-Löschwassertank, welcher

speziell bei knapper oder fehlender exter-

ner Wasserversorgung, z. B. auf Bundes-

oder Landstraßen und Bundesautobah-

nen, zum Einsatz kommt.

Weitere wesentliche Merkmale des Fahr-

zeugs sind eine starke Feuerlöschkreisel-

pumpe (FPN 10-3000), die verbaute

Schaumzumischanlage mit eingebautem

500-Liter-Schaummitteltank, das Mitfüh-

ren weiterer Sonderlöschmittel (ABC-Pul-

ver, CO²-Löscher, Fettbrandlöscher, etc.)

sowie ein auf dem Dach montierter aus-

fahrbarer Wasserwerfer. Zudem ist das

Fahrzeug mit einem Allradfahrgestell aus-

gestattet.

Das Fahrzeug ist vornehmlich für die

Brandbekämpfung konzipiert und ausge-

rüstet. Durch zusätzliche Komponenten

wie z. B. einer ausfahrbaren Verkehrs-

warneinrichtung auf dem Dach ist das TLF

4000 auch als Absicherungseinheit bei

technischen Hilfeleistungen einsetzbar.

Das 18 Tonnen Fahrgestell von MAN bildet

die Grundlage für den von der Firma Lent-

ner gefertigten Aufbau und der von der Fir-

ma Ziegler gelieferten Ausrüstung.

Unter anderem ist folgende Beladung

verlastet:

Industriebrandbekämpfung:

•Dachwerfer für Wasser- und Schaumab-

gabe (2400 Liter/Minute, 60 Meter

Wurfweite)

•Schaummittelzumischanlage

•Mehrere Schaumrohre

•Tragbarer Wasserwerfer, Tragbarer

Schaumwerfer

Vegetationsbrandbekämpfung:

•„Pump & Roll-Betrieb“ (Pumpenbetrieb

während verhaltener Fahrt)

•Feuerpatschen

Unwettereinsätze:

•Motorsäge

•Schmutzwasserpumpe

•Wassersauger

•Stromerzeuger

•Beleuchtungsgeräte

Sonderlöschmittel:

•500 Liter Mehrbereichsschaummittel

Sthamex 3% F-15

•20 Liter Sonderlöschmittel F-500

•Fahrbarer ABC-Pulverlöscher 50 Kilo

•Fahrbarer CO²-Löscher 30 Kilo

•Tragbare Fettbrandlöscher

•Tragbare Pulverlöscher

•Tragbare CO² Löscher

Belüftung in Ex-Bereich/Niederschlagen

von Dämpfen und Gasen:

•Wasserbetriebener Druckbelüfter mit

Wasserdüse

Verkehrsabsicherung:

•Horizont Leuchtkreuz mit Fernwarnein-

richtung auf dem Dach

Ihr Heizöl + Diesel-Lieferant vom Zabergäu

74336 Brackenheim
Telefon 0 71 35/9 74 07-0
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Vorausrüstwagen für die FF Weinsberg

Wir freuen uns über unser neues Einsatzfahrzeug, das wir am

Freitag 29.4.2022 von der Firma Schäfer abholen durften!

Der Vorausrüstwagen (VRW) wird vornehmlich zur technischen

Hilfeleistung eingesetzt und ergänzt somit den Rüstzug der Feu-

erwehr Weinsberg. Zweck des Fahrzeuges ist es, die Eintreffzei-

ten zu minimieren und somit schnell Erstmaßnahmen der tech-

nischen Hilfe am Einsatzort durchführen zu können. Durch seine

geringen Abmessungen, der vergleichsweise hohen Motorisie-

rung sowie des geringen Personalbedarfs ist es dem Fahrzeug

möglich, den Einsatzort mit einem gewissen Zeitvorteil zu errei-

chen oder in Bereiche vorzudringen, welche mit Großfahrzeugen

nicht zu erreichen sind. Der Zeitvorteil wird umso deutlicher je

länger die Wegstrecke zum Einsatzort ausfällt.

Der VRW basiert auf einem VW T6 mit Allrad-Fahrgestell und bie-

tet Platz für vier Personen. Er verfügt über einen Einbaustromge-

nerator MobiE mit ca. 5000 Watt. Um eine einfache Bedienbar-

keit für das geringe Personal sowie eine schnelle Einsatzfähig-

keit der Gerätschaften zu erzielen, werden alle Aggregate und

Geräte mit Akku betrieben. Neben Reserve-Akkus stehen jedoch

auch Adapter für eine Permanentstromversorgung bereit.

Beladung:

Beleuchtung und Absicherung:

•2 x Akku-Beleuchtung Weber Quicklight

•1 x Stativ

•Material zur Verkehrsabsicherung

•3 x Weber Stab-Pack

•1 x Weber Stab-Fast (zwei Stützen)

Technische Rettung:

•2 x Akku-Aggregat Weber B-Compact Eco

•1 x Spreizer Weber SP 50 BS

•1 x Schere Weber RSU 180 Plus

•1 x Pedalschneider Weber S 50

•1 x Teleskop-Rettungszylinder Weber RZT 2-1170

• 1x Teleskop-Rettungszylinder Weber RZT 2-1500 XL

•1 x Schwelleraufsatz + Druckplatte

•2 x Hebekissen (9 und 21 Tonnen)

•1 x Akku-Säbelsäge

•1 x Akku-Motorsäge

•1 x Halligan-Tool

•1 x Bolzenschneider

•1 x Feuerwehr-Werkzeugkasten

•1 x Verkehrsunfallkasten (Glasmanagement etc.)

•1 x Teleskopleiter 3,5 Meter

•1 x Türöffnungsrucksack

Löschmittel:

•2 x Hydrofix Kleinlöschgerät 10 Liter

•1 x ABC-Feuerlöscher

•1 x CO²-Feuerlöscher

Rettung:

•1 x Tragetuch

•1 x Spineboard

•1 x Notfallrucksack

•1 x AED

Umwelt:

•1 x Schachtabdeckung

•1 x Spillbag

•1 x Auffangwanne 175 Liter
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Im Mai 2020 wurde durch den Feuerwehr-

ausschuss beschlossen, den Rüstwagen

im Jahr 2023 durch ein Wechselladerfahr-

zeug (WLF) mit hydraulischer Zugeinrich-

tung und einem Abrollbehälter Technische

Hilfeleistung zu ersetzen. Da auch der

Landkreis Heilbronn aktuell ein Wechsel-

lader Konzept erarbeitet hat und in den

kommenden Jahren umsetzen wird, wird

die Feuerwehr Bad Friedrichshall im Rah-

men der interkommunalen Zusammenar-

beit hierbei mit berücksichtigt.

Das Wechselladerkonzept bietet zum ei-

nen eine hohe Wirtschaftlichkeit und zum

anderen eine hohe, standortübergreifen-

de Flexibilität. Ein Wechselladerfahrzeug

kann binnen Minuten durch Aufnahme ei-

nes Abrollbehälters seinen Einsatzzweck

gänzlich ändern.

Da ein solches, 26 Tonnen Dreiachser-

fahrzeug, für die Feuerwehr Bad Fried-

richshall völliges Neuland ist, hat sich der

Feuerwehrausschuss Gedanken gemacht,

wie man schon im Vorfeld das Einsatzper-

sonal auf diese neue Art von Einsatzfahr-

zeugen vorbereiten kann. Es ergab sich

auf dem Gebrauchtwagenmarkt die Chan-

ce zum Kauf eines Wechselladerfahr-

zeugs, welches bereits als Feuerwehrfahr-

zeug ausgebaut war. Unterstützt durch

großzügige Spenden einiger Bad Fried-

richshaller Unternehmen, konnte der Kauf

rasch und unbürokratisch realisiert wer-

den.

Das Fahrzeug wurde generalüberholt und

ist in einem sehr guten Zustand. Mit die-

Neuer Wechsellader für die FF Bad Friedrichshall

ser für die Stadt kostengünstigen Möglich-

keit sieht die Feuerwehr die Chance eine

erhebliche Verbesserung bei der Abarbei-

tung verschiedener Einsatzszenarien und

darüber hinaus sich auf die bevorstehen-

den Aufgaben für die kommenden Jahre

gut vorzubereiten.

Das angebotene Fahrzeug verfügt über ei-

nen fest verbauten Ladekran, welcher

zum Aufbau der mobilen Hochwasser-

schutzwand sowie beispielsweise für das

Einsetzen des Rettungsbootes mittels

Krangehänge in den Neckar, genutzt wer-

den kann.

Als ersten Abrollbehälter beschaffte die

Stadt Bad Friedrichshall eine Pritsche mit

klappbaren Bordwänden und einer be-

fahrbaren Heckklappe. Auf dem Abrollbe-

hälter Hochwasserschutz sind die vorhan-

den Gitterboxen mit bereits gefüllten

Sandsäcken, Rüsthölzer und Folien fest

verlastet. Die vergangenen Monate und

Jahre haben gezeigt, wie schnell es erfor-

derlich ist, innerhalb kürzester Zeit diese

Hilfsmittel bereit zu haben. Mit dem Abroll-

behälter entfällt ein aufwendiges Be- und

Entladen was Zeit und Manpower erfor-

dert.

Als zweiten Abrollbehälter wurde ein Ab-

rollbehälter Tank/Wasser beschafft. Der

Abrollbehälter verfügt über einen Lösch-

wassertank von 9.000 Liter Fassungsver-

mögen. Fest eingebaut ist ein Iveco Die-

selmotor, ein Luftkompressor zum Steu-

ern verschiedener pneumatischer Ventile

sowie dem Herzstück, einer Feuerlösch-

kreiselpumpe S2000 der Firma Schling-

mann. Somit kann der Abrollbehälter aut-

ark, auch ohne ein Trägerfahrzeug betrie-

ben werden. Wasserführende Armaturen,

zwei Schnelleingriffseinrichtungen mit

Hohlstrahlrohren, Saugschläuchen sowie

verschiedene Druckschläuche, runden die

Ausstattung des Behälters ab.

Vom Bevölkerungsschutz des Landkreises

Heilbronn wurde einer der beiden Abroll-

behälter in Bad Friedrichshall stationiert.

Dieser wird aktuell vom Landkreis mit Ti-

schen und Stühlen bestückt und verfügt

über einen Pavillon, welcher direkt an den

Abrollbehälter angebaut werden kann.

Im kommenden Jahr ist geplant, ein neues

Trägerfahrzeug auszuschreiben und zu be-

schaffen. Mit dem Kauf des jetzigen Fahr-

zeugs stünden dann zwei Trägerfahrzeuge

zur Verfügung. Somit wäre die Feuerwehr

Bad Friedrichshall auf Jahrzehnte hin, gut

aufgestellt.

Rund 20 Maschinisten wurden in den letz-

ten Wochen und Monaten in das Fahrzeug

eingewiesen. Ein sechsköpfiges Ausbilder-

team hat ein Ausbildungsprogramm, an-

gefangen von den gewöhnlichen Einwei-

sungsfahrten bis hin zum Be- und Entla-

den von Abrollbehältern erarbeitet. Jeder

Maschinist muss das Programm komplett

durchlaufen, bevor er mit dem WLF in den

Einsatz geht. Bereits Ende 2021 konnten

die 20 Kameraden einen Ladekranführer-

schein erfolgreich absolvieren.
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Gerätewagen Transport GW-T

FF Leingarten

– Mercedes Atego – 16 Tonnen Fahrge-

stell mit Allradantrieb – 299 PS

– Aufbauer: Fa. Barth

– 20 Rollcontainer mit diversen Bela-

dungsvarianten in Bestand

– Beladung mit bis zu fünf Rollcontainern,

welches ein so genanntes Wasserförde-

rungs-Modul ergeben, welches ein einfa-

ches Verlegen von bis zu 2.000 Meter B-

Schlauch ermöglicht

– Fest verlastetes Schwarz-Weiß-Konzept

integriert, welches das Umsetzen eines

Hygienekonzeptes vor Ort an der Einsatz-

stelle ermöglicht. Hierzu ist auch eine

Standheizung im Kofferaufbau integriert

– Ersatz für ein 38 Jahre altes, als Geräte-

wagen umgebautes, Löschfahrzeug

Drehleiter DLA(K) FF Leingarten

– Mercedes Atego – 16 Tonnen Fahrge-

stell mit Allradantrieb – 299 PS

– Aufbauer: Fa. Rosenbauer

– Rettungshöhe: 32 Meter

– Maximale Korblast: 500 kg

– Abstützbreite: 4,8 Meter

– Rüstzeit: ca. 70 Sekunden

– Krankentrage mit einer Aufnahmelast

bis zu 300 kg

– Kamerasysteme für Abstützung

– Großflächenstrahler, der am Korbboden

montiert werden kann

– Elektrischer Werfer (bedienbar aus Korb

und Hauptbedienstand)

Sicherheit 

und Partnerschaft -

auf unsere  in 
Untergruppenbach ist stets 
Verlass!

Feuerwehr

HAERING GmbH
Mühlstraße 2 - 10 74199  Untergruppenbach-Unterheinriet
Tel. 07130/4702-0 • Fax 07130/4702-10

 • 

www.haering.de • info@haering.de

Farbstudio: Mo. - Do.: 7:00 - 12:00 Uhr / 12:45 - 16:00 Uhr

                            Fr.: 7:00 - 12:00 Uhr / 12:45 - 14:00 Uhr
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Umbau Feuerwehrhaus in Unterheinriet

Ende 2019 wurde mit dem Umbau des

Feuerwehrhauses in Unterheinriet begon-

nen. Die ehemalige Verwaltungsstelle

konnte durch eine innenliegende Treppe

erschlossen werden. Neben neuen Um-

kleide- und Sanitärräumen gibt es im

Obergeschoss des Feuerhauses einen

neuen Funkraum sowie einen neuen Zu-

gang. Am Donnerstag, 4.11.2021, konn-

ten die neuen Räume offiziell der Feuer-

wehr übergeben werden.

An- und Umbau des

Feuerwehrgerätehauses Ittlingen

Nach fast dreijähriger Planungs- und Bau-

zeit wurde das Feuerwehrgerätehaus Itt-

lingen am 28.8.2020 fertiggestellt. Die

Gesamtkosten der Maßnahme waren 1,7

Millionen Euro. 310.000 Euro kamen aus

der Investitionshilfe aus dem Ausgleich-

stock des Landes Baden-Württemberg,

230.000 Euro waren Zuwendung des Lan-

des Baden-Württemberg nach der VWW

Zuwendungen Feuerwehrkosten (VwV-7-

Feu) und 20.500 Euro waren Eigenleis-

tung der Feuerwehr. Vielen Dank an all die

beteiligten Firmen, die das neue Zuhause

der Feuerwehr möglich gemacht haben.

FF Untergruppenbach HLF 20/20

Am 31.8.2022 konnte das neue HLF

20/20 der Fa. Rosenbauer auf einem

Daimler Truck MB Atego Fahrgestell nach

rund drei Jahren seit der Planungs- und

Beschaffungsphase durch die Feuerwehr

Untergruppenbach in Empfang genom-

men werden. Eine Delegation der Feuer-

wehr sowie Bürgermeister Vierling nah-

men das Fahrzeug in Leonding (Öster-

reich) in Empfang und überführten es

nach Untergruppenbach, wo alle schon ge-

spannt darauf warteten das Fahrzeug in

Augenschein zubekommen. Das HLF 20

ersetzt unser LF 8/6 aus dem Jahr 1991.

Die offizielle Fahrzeugübergabe findet an

der diesjährigen Feuerwehrkirchweih

statt.
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Aus den Feuerwehren

Die Feuerwehr Eppingen feiert in diesem

Jahr als eine der ältesten Wehren im ge-

samten Bundesgebiet ihr 175-jähriges Ju-

biläum. Die ersten Planungen, Ideen und

Entscheidungen wurden bereits 2019 –

und somit noch vor Beginn der Coronapan-

demie – getroffen. Keiner ahnte zu diesem

Zeitpunkt nur ansatzweise, vor welche Her-

ausforderungen das Virus die Feuerwehr,

nicht nur in Bezug auf das große Jubilä-

umsjahr stellen sollte. Getroffene Verein-

barungen, bestätige Terminplanungen, ge-

druckte Werbemittel und einiges mehr

Aktuelles zum

175-jährigen Jubiläum der Feuerwehr
Eppingen

mussten aufgrund der Pandemie und de-

ren Einschränkungen des Öfteren wieder

über Bord geworfen werden. So auch der

Jubiläumsabend, welcher ursprünglich auf

den 29.1.2022 terminiert und bereits final

durchgeplant war. Leider ließ das aktuelle

Geschehen und die Verordnungen des

Landes eine Austragung zu diesem Zeit-

punkt nicht zu und eine unausweichliche

Verschiebung musste veranlasst werden.

Nachdem alle Vorbereitungen auf das

neue Datum getroffen waren, konnte der

lang ersehnte offizielle Festakt, der Jubilä-

umsabend, dann am 29.4.2022 ausgetra-

gen werden. Rund 550 Gäste folgten der

Einladung von Stadtkommandant Thomas

Blösch und kamen voller Erwartungen in

die Eppinger Hardwaldhalle, darunter

auch Landrat Heuser, Oberbürgermeister

Holaschke, Kreisbrandmeister Halter und

Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverban-

des Gall.

Bereits in seiner Begrüßung merkte Tho-

mas Blösch an, dass „wir einiges anders

machen, als von vergangenen Festakten

bekannt”. Die Eppinger Feuerwehr stellte

Wir bieten vom Design bis zur Montage folgende Stahl- und Edelstahllösungen:
Balkone · Geländer · Vordächer · Treppen · Tore · Zäune
industrielle Fertigung von Norm- und Serienteilen

Laserzuschnitte · Kant-, Fräs- und Dreharbeiten · etc.
Wir setzen uns und Ihnen keine Grenzen.
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Wir sagen DANKE!
Allen Sponsoren, Unterstützern, Teilnehmern, Besuchern, Helfern und nicht zuletzt
natürlich unserer eigenen Mannschaft möchten wir nochmals unseren herzlichsten
Dank aussprechen! Ihr alle habt zum Gelingen dieses außergewöhnlichen
Jubiläumsjahres beigetragen!

175 Jahre
Freiwillige Feuerwehr Eppingen
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Wir sagen DANKE!
Allen Sponsoren, Unterstützern, Teilnehmern, Besuchern, Helfern und nicht zuletzt
natürlich unserer eigenen Mannschaft möchten wir nochmals unseren herzlichsten
Dank aussprechen! Ihr alle habt zum Gelingen dieses außergewöhnlichen
Jubiläumsjahres beigetragen!

175 Jahre
Freiwillige Feuerwehr Eppingen

Aus den Feuerwehren

ein Festprogramm zusammen, welches

den Gästen einen spannungsgeladenen,

kurzweiligen und abwechslungsreichen

Abend versprach und seinesgleichen

sucht. Die Wehr nahm bewusst Abstand

von langen Reden und setzte die 175-jäh-

rige Geschichte der Feuerwehr Eppingen

in den Mittelpunkt.

Mit nachgestellten Videoaufzeichnung und

Bildmaterial aus den jeweiligen Epochen

wurde den Gästen die Historie der Feuer-

wehr Eppingen von dessen Gründung im

Jahre 1847 bis in die heutige Zeit näherge-

bracht. Die Live-Aufführungen der histori-

schen Abteilung rundete das Programm ab

und gaben einen Einblick über die Weite-

rentwicklung der Brandbekämpfung in den

zurückliegenden 175 Jahren. Während frü-

her ausschließlich in „Handarbeit” ge-

löscht wurde und bei einem Brand zumeist

Dutzende Häuser niederbrannten, ist heu-

te modernste Technik im Einsatz.

Die Moderation des Abends wurde vom

Vorsitzenden der Heimatfreunde Reinhard

Ihle übernommen, welcher nebst den Ein-

spielungen und Aufführungen immer noch

eine interessante Geschichte aus „frühe-

ren Zeiten” zu erzählen wusste.

Die nächste Veranstaltung, das Festwo-

chenende, konnte glücklicherweise wie

geplant am 28. und 29.5.2022 ausgetra-

gen werden. Am Abend des 28.5.2022

veranstaltete die Wehr einen gelungen

Partyabend mit der im Heilbronner Raum

bekannten Band „Crazy Zoo“. Die Cover-

rock-Band heizte den rund 500 Gästen in

der ausverkauften Stadthalle ordentlich

ein und sorgte bei dem bestgelauntem

Partyvolk für eine ausgelassene Stim-

mung bis in die frühen Morgenstunden.

Am Sonntag stand dann ein ganz besonde-

res Highlight auf dem Programm. Die Ep-

pinger Wehr organisierte einen Blaulicht-

tag, welcher den Zuschauern ein abwechs-

lungsreiches und spannungsgeladenes

Programm rund um die Blaulichtfamilie

bot. Tausende Besucher, Jung und Alt,

strömten bei bestem Sommerwetter nach

Eppingen und konnten unzählige Vorfüh-

rungen und Ausstellungen unterschied-

lichster (Rettungs-) Organisationen bestau-

nen. Feuerwehr, Bundeswehr, Bundespoli-

zei, Polizei, Deutsches Rotes Kreuz, Ret-

tungshundestaffel und zahlreiche weitere

Organisationen und Aussteller präsentier-

ten sich und ihre Arbeit und begeisterten

die Besucher in der Innenstadt sowie dem

angrenzendem Gartenschaugelände.

Ebenfalls wurde an diesem Tag auch der

historische Handdruck-Feuerspritzen-Wett-

bewerb vor malerischer Kulisse der Eppin-

ger Altstadt ausgetragen. Bereits zum 30.

Male fand dieser Wettbewerb, welcher

durch den Landesfeuerwehrverband Ba-

den-Württemberg veranstaltet und in die-

sem Jahr durch die Feuerwehr Eppingen

organisiert wurde, statt. Die teilnehmen-

den Mannschaften mussten hierbei je-

weils schweißtreibende vier Minuten an

den historischen Pumpen ihr Können un-

ter Beweis stellen. Ein sachkundiges

Schiedsrichter-Team beurteilte dabei nach

festgelegten Kriterien des Landesfeuer-

wehrverbandes u. a. Aussehen, Auftreten

und Leistung der Mannschaften. Am Ende

durften die Kameraden der Feuerwehr

Lorsch die Medaille für den 1. Rang entge-

gennehmen.

Die letzte Feierlichkeit anlässlich des 175-

jährigen Jubiläums findet planmäßig am

28.10.2022 statt. In Zusammenarbeit mit

den Heimatfreunden Eppingen wird diese

Veranstaltung im Rahmen der Veranstal-

tungsreihe „Halbe nach Fünf“ ausgetra-

gen – eine in der Fachwerkstadt bekannte

und sehr beliebte Attraktion. Die Wehr

wird ihre Zuschauer hierbei auf eine Zeit-

reise durch die Geschichte der Brandbe-

kämpfung mitnehmen. Ein Auftritt der his-

torischen Wehr steht hierbei im direkten

Gegensatz zu der Darbietung mit mo-

dernster Löschtechnik.

Erwartungsvoll wird die Wehr an diesem

Abend auch ihr neues Löschfahrzeug, ein

LF20, offiziell einweihen. Im Rahmen ei-

nes kleinen Festaktes wird OB Holaschke

das Fahrzeug an die Wehr übergeben.

Weitere Informationen zu vergangenen

und den noch anstehenden Veranstaltun-

gen finden Sie auch auf der Homepage

der Feuerwehr Eppingen unter:

www.feuerwehr-eppingen.de

Wir fertigen ihre
Maskenbrille
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Nach einer Online Auftaktveranstaltung

im Sommer 2021 konnten Kreisbrand-

meister Bernd Halter und die Zugführer-

Fortbildungs-Arbeitsgruppe an insgesamt

vier Terminen über 100 Zugführer der

Landkreisfeuerwehren in Neckarsulm zu

einer Fortbildung „in Präsenz“ begrüßen.

Das Programm bestand aus einem theore-

tischen Teil mit Anschauungsmaterial und

einer Planspielübung.

Als Einführung bei dieser ersten Fortbil-

dungsveranstaltung wurde die Führungs-

konzeption auf Grundlage der Dienstvor-

schrift (FwDV) 100 zur Entlastung und Un-

terstützung des Einsatzleiters gewählt.

Wie sieht die Einbindung des neuen ELW

2 bei den Führungsstufen A bis D aus?

Was ändert sich mit der gerade in Ausar-

beitung befindlichen Alarm- und Ausrücke-

ordnung Überarbeitung? Welche Fachbe-

rater gibt es und was sind deren Beiträge

zur Unterstützung der Einsatzleitung? Wel-

che Sonderfahrzeuge, Abrollbehälter und

Einheiten hält der Landkreis vor? Wie

sieht die Zukunft mit dem im Ausbau be-

findlichen Abrollbehälterkonzept aus?

Dies und mehr wurde aufgezeigt und die

Teilnehmer konnten sich einen Teil der an-

gesprochenen Sonderfahrzeuge und Ab-

rollbehälter vor Ort anschauen.

Doch nicht nur „normale“ Sondereinhei-

ten werden im Landkreis vorgehalten. Für

den Bevölkerungsschutz Baden-Württem-

berg stehen mehrere sogenannte Kata-

strophenschutzzüge zum Einsatz bereit.

Besonders einer davon bekam diesen

Sommer Aufmerksamkeit. Am 19.7.2021

wurde der „Katastropenschutzzug Hoch-

wasser Heilbronn Land“ im Verband mit

weiteren Hochwasserzügen des Landes

Baden-Württemberg ins Ahrtal verlegt. An-

hand dieses Einsatzes wurde das Abrü-

cken eines solchen Zuges von der Anfor-

derung bis zum Auftrag im Einsatzgebiet

aufgezeigt.

Nachdem in den vergangenen beiden Jah-

ren pandemiebedingt keine Fortbildungs-

maßnahmen für die Mitglieder des Füh-

rungsstabs des Landkreises durchgeführt

werden konnten, werden diese nun wieder

aufgenommen. Zunächst sollen dabei die

Abläufe und technischen Grundlagen im

neuen Einsatzleitwagen ELW 2 geschult

werden.

Hierzu fand im Mai 2022 die erste Schu-

lung „Führungsarbeit im ELW 2“ für einen

Teil der Stabsmitglieder statt, die von Mit-

gliedern des Arbeitskreises Stabsarbeit

und der Fernmeldegruppe geleitet wurde.

Den Teilnehmern wurden folgende The-

men vermittelt:

•Technische Beschreibung des ELW 2

und dessen fernmeldetechnische Aus-

stattung

•Primäre und unterstützende Maßnah-

men der Fernmeldegruppe

•Organisation, Einteilung und Abläufe im

Führungsraum

•Arbeiten im Führungsraum

•Informationsbeschaffung und Lagedar-

stellung in der Erstphase

•Künftige Stufen der Führungsunterstüt-

zung im Landkreis Heilbronn

Durch eine 4-stufige Führungsunterstüt-

zung kann und soll der ELW 2 künftig ver-

mehrt und der jeweilige Lage angemessen

zu Einsätzen hinzugezogen werden.

Frank Pitz, AK Stabsarbeit

Marcel Karger, KFV HN

Führungskräfte-Fortbildungen für
Zugführer und Führungsstab

B E S T E Z U TAT E N
AU S D E R R E G I O N 
Was bei uns wächst, lassen wir auch bei uns anbauen:
Getreide für unsere Backwaren und saisonales Obst 
für unsere Konditorei beziehen wir direkt von 
Müllern und Bauern aus unserer Region.  
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Aus den Feuerwehren

Mitte Juli 2022 fand in Leingarten ein The-

menabend statt, zu dem alle Feuerwehr-

Führungskräfte des Landkreises Heil-

bronn eingeladen waren. Kreisbrandmeis-

ter Bernd Halter konnte trotz hochsom-

merlichen Temperaturen rund 200 Perso-

nen zu dieser Veranstaltung begrüßen.

Ziel der Veranstaltung war es, den Füh-

rungskräften zwei aktuelle und einsatzre-

levante Fachthemen mit möglichst hohem

Praxisbezug vorzustellen. Gleichzeitig soll-

te ausreichend Zeit für den kamerad-

schaftlichen Austausch und Kontakt zwi-

schen den anwesenden Feuerwehren ge-

schaffen werden.

Die beiden Themen wurden aus dem Krei-

se der eigenen Kameraden durch zwei

Feuerwehr-Fachberater vorgetragen:

Gefährliche Stoffe im Feuerwehreinsatz

– Gefahren an der Einsatzstelle

Referent: Dr. Stefan Sendelbach, Fachbe-

rater Gefahrstoff des LK Heilbronn

Umgang mit elektrischen Speichern und

Elektrofahrzeugen im Feuerwehreinsatz

Referent: Felix Lindheimer, Fachberater

Energiespeicher des LK Heilbronn

Die Präsentationen waren sehr praxisnah

und kurzweilig gestaltet. Es wurde deut-

lich, dass die Feuerwehren auf eine hohe

Kompetenz bei den Fachberatern zugrei-

fen können und diese im Einsatzfall - gera-

de bei diesen speziellen Themen - schnel-

le und unkomplizierte Unterstützung ge-

ben.

Der Themenabend wurde vom Arbeits-

kreis Führungskräfte-Fortbildung geplant

und organisiert und wird auch im kom-

menden Jahr wieder angeboten.

Frank Pitz

Erster Themenabend für
Feuerwehr-Führungskräfte des
Landkreises Heilbronn

ACADEMY FAHRSCHULE SGH x FEUERWEHRACADEMY FAHRSCHULE SGH x FEUERWEHR
EIN STARKES TEAM
Die Academy Fahrschule SGH GmbH ist mit 9 Standorten im Stadt & Landkreis Heilbronn 
ihr perfekter Ansprechpartner für alle Führerscheinklassen.

Wir bilden nicht nur in den Klassen A, B, C & D aus – sondern bieten durch unser 
eigenes Berufskraftfahrer Zentrum in Heilbronn-Sontheim ein breites Spektrum an 
BKF Aus- & Weiterbildungen u.a mit Modulschulungen, Ladungssicherung uvm.

Unsere Dozenten arbeiten seit Jahren mit
der Feuerwehr im Stadt & Landkreis
Heilbronn zusammen, wie hier zu sehen 
mit der Freiwilligen Feuerwehr Ellbachtal.

Academy Fahrschule SGH GmbH
07131 - 591000
www.academy-sgh.de
info@academy-sgh.de

Academy Fahrschule SGH GmbH x Freiwillige Feuerwehr Ellbachtal
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Viele Katastrophen- und Krisenfälle zei-

gen die letzten Jahre, wie wichtig ein gut

funktionierendes Rettungswesen und

hauptsächlich auch, wie wichtig die gute

Zusammenarbeit der verschiedenen Hilfs-

organisationen bei der Bewältigung sol-

cher Situationen ist.

Um solch eine Zusammenarbeit nicht auf

dem eigenen Übungsgelände mit den

mehr oder weniger bekannten Übungsmo-

dalitäten abhalten zu können, trafen sich

die BRH Rettungshundestaffel Unterland

e.V. mit Sitz in Heilbronn, die REDOG – Re-

gionalgruppe Solothurn (Schweiz) und die

Freiwillige Feuerwehr Lauffen a.N. (FFL)

an der Slipanlage der FFL auf dem Kies-

platz am Altarm des Neckars.

Die beiden Übungsleiter, Feuerwehrmann

Robin Winter und dessen Vater Thomas

Winter von der Rettungshundestaffel Un-

terland, hatten sich für die rund 50 Hun-

Internationale Zusammenarbeit
auf vier Pfoten und zwei Beinen
Gemeinsame Übung der Rettungshundestaffeln aus Heilbronn, Solothurn (Schweiz) und

der Freiwilligen Feuerwehr Lauffen a.N. auf dem Wasser, in der Höhe und auf der Fläche.

Werkstraße 3 | D-75031 Eppingen-Mühlbach
Tel.: (07262)5333 | Fax: (07262)3539

E-mail: info@autohaus-reimold.de
www. autohaus-reimold.de
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deführer:innen mit ihren Rettungshunden

verschiedene Aufgaben ausgedacht, wel-

che im Rahmen der Übung zu absolvieren

waren.

Das Verhalten auf dem Wasser (im Boot),

das Verhalten in der Höhe und die Suche

nach einer vermissten Person, waren die

Aufgaben, denen sich die Hundeteams in

einer Gruppe oder nur im Team als Hunde-

führer:in und Hund nacheinander stellen

durften.

Auf ein nicht wirklich gewohntes Terrain,

nämlich auf das Mehrzweckboot und das

Rettungsboot der FFL, durften sich die mit

Schwimmwesten ausgerüsteten Hunde-

führer:innen mit ihren Hunden begeben,

um dann vom Kiesplatz in den Hafen des

Zementwerk, der Firma Märker Zement zu

fahren. Dort angekommen, stand für die

Hundeteams auch schon die nächste Her-

ausforderung an. Vom schaukelnden Boot,

mussten die Teams die über sieben Meter

hohe Spundwand über eine Steigleiter und

eine Treppe überwinden. Hier war Teamar-

beit und Unterstützung gefragt.

Eine weitere Herausforderung für die

Teams aus Hund und Hundeführer:in be-

stand dann in der Fahrt mit der Drehleiter

der FFL. Mit einem Feuerwehrhaltegurt im

Drehleiterkorb gesichert, durften die Hun-

deteams dann mehr oder weniger ent-

spannt, in rund 30 Meter Höhe, die Aus-

sicht über die Hölderlinstadt Lauffen a.N.

genießen, bevor es dann wieder auf den

Boden des Werksgelände ging.

Nach einer kurzen Entspannung durften

sich die Hunde vom „Azubi“, bis hin zum

fertig ausgebildeten Rettungshund, mit

ihren feinen Spürnasen dann in der Perso-

nensuche beweisen.

Nach dem sich das „Opfer“ in sein Ver-

steck begeben hatte, galt es die Hunde für

ihre Aufgabe bereit zu machen. Während

Hundeführerin Corinna Loh mit Puder die

Windrichtung bestimmt, um den Hund

auch zielgerichtet zu schicken, zeigen die

Hunde schon an, dass sie wissen, um was

es gleich geht. Mit dem jeweiligen Suchbe-

fehl losgeschickt, dauert es nicht lange,

bis die Hunde das „Opfer“ finden und den

Personenfund durch lautes Bellen anzei-

gen oder das sogenannte „Bringsel“ den

Hundeführer:innen zurückbringen um mit

diesen dann zur Fundstelle zurückgehen.

Und ganz wichtig für die Hunde ist dann

nach erfolgter Rettung die Belohnung mit

Leckerli und einer Spielpause.

Wie in anderen Bereichen der Hilfs- und

Rettungsorganisationen, so gibt es auch

hier bei den Rettungshunden verschiede-

ne Vorgehensweisen, um ans Ziel der Hilfe

und Rettung zu kommen. Und genau hier

zeigt sich wieder die Wichtigkeit der ge-

meinsamen Übungen. Man kann von den

Vorgehensweisen der Anderen im eigenen

Einsatzgeschehen profitieren und so gege-

benenfalls eine Rettungsmaßnahme ziel-

gerichteter durchführen.

Die BRH Rettungshundestaffel Unterland

e.V. wurde im Jahr 1974 als älteste Ret-

tungshundestaffel ihrer Art gegründet und

hat ihren Sitz in Heilbronn (https://rhs-un-

terland.de/). Zwei Jahren jünger ist die Re-

gionalgruppe Solothurn der REDOG (htt-

ps://www.redog.ch/solothurn/). Solo-

thurn ist die Hauptstadt des Kanton Solo-

thurn in der Schweiz. Heilbronn und Solo-

thurn unterhalten eine Städtepartner-

schaft und auch die beiden Rettungshun-

destaffeln besuchen sich bereits seit meh-

reren Jahren zum kameradschaftlichen

und fachlichen Austausch.

Beide Rettungshundestaffeln kommen

zum Einsatz, wenn Personen abgängig sind

oder durch andere Schadenslagen ver-

misst sind und gesucht werden müssen.
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Im Einsatz für Menschen
und Tiere in Not
Rückblick auf 175 Jahre Feuerwehr Heilbronn

Älteste Feuerordnung schon 1460

Die älteste bekannte Feuerordnung für

Heilbronn datiert auf das Jahr 1460. Alle

Einwohner mussten bei Feueralarm, der

meist vom Hochwärter aus St. Kilian gege-

ben wurde, „sofort mit Wassereimern dem

Feuer zulaufen“. Einige Bürger hatten

„Spezialaufträge“. So mussten zum Bei-

spiel Bewaffnete zum Schutz der inneren

und äußeren Sicherheit zu Toren, Türmen

und Mauern der Stadt eilen oder sich vor

dem Rathaus bei den Bürgermeistern mel-

den. Maurer, Bauleute, Küfer, Metzger und

andere Berufsgruppen wurden zu Sonder-

diensten herangezogen. Die „Löschmann-

schaften“ am Brandplatz wurden von vier

Hauptleuten befehligt. Neun Fässer auf

Karren als „Feuerlöschgeräte“ wurden an

bestimmten Plätzen in der Stadt bereitge-

halten. Sie mussten immer mit Wasser ge-

füllt sein. Dafür war ein Brunnenmeister

verantwortlich. Daneben wurden Haken,

Stangen, Leitern, Seile, Laternen und

Pechpfannen bereitgehalten. Zudem stan-

den lederne Feuereimer in großer Zahl im

Rathaus bereit.

Überlandhilfe aus dem ganzen Umkreis

Auch eine „Überlandhilfe“ in Brandfällen

gab es bereits. Das zeigt die Teilnahme

auswärtiger Löschmannschaften 1604

beim Brand des Gasthofs „Zur Sonne“

und 1624 beim Großbrand der Spitalkir-

che. Die Helfer, welche mit Brot und Wein

für sich und Futter für die Pferde verpflegt

wurden, kamen dabei bis aus Ottmarsheim,

Brackenheim, Stetten und Affaltrach.

Nur wenige Grossbrände

Dank der tüchtigen Löschmannschaften –

und sicherlich auch dank einer Portion

Glück – blieb der alten und freien Reichs-

stadt Heilbronn das Schicksal eines gro-

ßen Stadtbrandes wie beispielsweise in

Schwäbisch Hall, Göppingen, Ilsfeld oder

gar London erspart. Dennoch sind einige

größere Brandfälle bekannt, welche leicht

die ganze Stadt hätten in Schutt und

Asche legen können. So brach 1690 im

Lichtensterner Hof Feuer aus, das acht

weitere Häuser in Brand steckte. Oder

1696, als 20 Gebäude zwischen Markt-

platz und Kieselmarkt wegen angeblicher

Brandstiftung durch „französische Mord-

brenner“ verloren gingen oder 1701, als

wegen der Fahrlässigkeit einer Weingärt-

nersfrau fünf Häuser abbrannten. Der

größte Brandfall dürfte jedoch jener am 6.

Mai 1743 gewesen sein, als das ganze

Quartier zwischen dem Nonnengarten

beim Franziskanerkloster und dem Kla-

rakloster – also vom Hafenmarkt bis zur

heutigen Allee bei der Klarastraße –

brannte und 53 Gebäude zerstört wurden.

Theaterbrand Karlsruhe und seine Folgen

Der schreckliche Theaterbrand von 1847

in Karlsruhe veranlasste in Heilbronn die

Bürger Dittmar, Kraft, von Marchthaler

und Wolff ihre Mitbürger am 22.4.1847

zur Umgestaltung des Feuerlöschwesens

aufzurufen. Sie schlugen vor, eine speziel-

le Löschtruppe einzurichten, eine „Feuer-

wehr“. Aufgrund dieses Aufrufes bildete

sich zunächst eine „Lösch- und Rettungs-

anstalt“. Vorbild für diese neue Einheit wa-

ren die ersten Freiwilligen Feuerwehren in

Deutschland, jene von Meißen (1841 ge-

gründet) und besonders die vom nahen

Durlach (1846 gegründet).

Die zweitälteste Württembergs

Am 16.5.1847 fand die erste Generalver-

samm- lung der Heilbronner Lösch- und

Rettungsanstalt statt. Mit diesem Grün-

dungsdatum ist Heilbronn nach Reutlin-

gen (1846) die zweitälteste Feuerwehr in

Württemberg. Die Wehr wurde am

9.11.1847 von der württembergischen Re-

gierung als „ein durch den Zusammentritt

von Freiwilligen gebildeter Verein“ geneh-

migt und bereits am 19.3.1849 den übri-

gen großen Gemeinden des Landes als

Muster empfohlen. Am 30.1.1848 verei-

nigte sich der „Verein“ mit der Turnerfeuer-

wehr zur „Heilbronner Feuerwehr“ und be-

stand im April 1848 aus nicht weniger als

250 Mitgliedern. Hauptmann war Stadt-

baumeister Louis de Millas. Als erste Aus-

rüstung der neuen Institution werden

1847 sechs Spritzenfahrzeuge angege-

ben, neben einer Anzahl Handspritzen.

Die Steigerabteilung war mit vier Stocklei-

tern, einer größeren Anstellleiter, „welche

von der Mannschaft getragen werden

musste“, und mit einem zweirädrigen Kas-

tenwagen (mit Sprungtuch und Rettungs-

schlauch) ausgerüstet. Daneben besaßen

Steiger- und Rettungsmannschaft Beile,

Seile und Laternen.

Feuerwehr wird zur Pflicht

Nach Niederschlagung der März-Revolution

waren Freiwilligkeit und Idealismus rasch

verflogen, so dass der Gemeinderat 1852

die Feuerwehr neu organisierte. Die Stadt

führte eine Pflichtwehr für alle tauglichen

Bürger bis zum 40. Lebensjahr ein. Diese

„Pflichtfeuerwehr“ bestand bis 1890.

Heilbronner Feuerwehr 1885 auf dem Marktplatz. In der Mitte in der Dreiergruppe im Vordergrund

der Kommandant der Wehr, Karl Renner.
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Technischer Fortschritt

In der Dienstzeit Gustav Binders (1906 bis

1934) ging die technische Entwicklung

der Feuerwehr rasch voran. Noch vor dem

Ausbruch des Ersten Weltkrieges bekam

die Heilbronner Wehr 1914 einen Last-

kraftwagen mit eingebauter Feuer- lösch-

pumpe. 1920 genehmigte der Stadtrat

den Kauf der ersten Automobildrehleiter

(bis 1961 offiziell im Dienst). Bereits 1922

wurde damit am Rathaus eine erste große

Übung abgehalten.

Auflösung der Freiwilligen Feuerwehren

An Binders Stelle trat nach der Machtü-

bernahme der Nationalsozialisten Stadt-

rat Alfred Faber (1934 bis 1945). Auch die

Feuerwehr musste sich aufgrund des nati-

onalsozialistischen Regimes neuen orga-

nisatorischen und rechtlichen Änderungen

unterziehen. Neue Zielsetzung war, dass

jede Funktion von jedem Feuerwehrmann

der Einheit ausgeführt werden konnte.

Gleichzeitig wurde so stark rationalisiert,

dass von rund 250 Feuerwehrmännern

aus der Zeit der Gründerjahre noch etwa

65 im aktiven Dienst blieben. Unter Faber

wurde mit Unterstützung der Luftwaffe

eine vollständige Ausrüstung der Feuer-

wehr mit Kraftfahrzeugen vorgenommen.

Das Reichsgesetz über das Feuerlöschwe-

sen vom 22.11.1938 führte zur endgülti-

gen Auflösung der Freiwilligen Feuerweh-

ren in ihrer bisherigen Organisationsform.

An ihre Stelle trat entsprechend der Prä-

ambel des Gesetzes eine „straff organi-

sierte, vom Führerprinzip geleitete, reichs-

einheitlich gestaltete und von geschulten

Kräften geführte Hilfspolizeitruppe“.

Feuerwehr im Zweiten Weltkrieg

Am 16.12.1940 wurden über der Stadt

drei Sprengbomben und rund 100 Stab-

brandbomben abgeworfen. Bei den an-

schließenden Bränden stellte sich heraus,

dass die Geräte und Fahrzeuge der Feuer-

wehr nicht ausreichend waren. Vor allen

Dingen fehlte es an einer raschen Alarmie-

rung der Feuerwehrmänner. Mehrere Tote

und Schwerverletzte waren zu beklagen,

20 Häuser brannten ab und 125 Perso-

nen wurden obdachlos. Am 4.12.1944

wurde die Heilbronner Innenstadt durch

einen britischen Bombenhagel total zer-

stört. Die Feuerwehr, im Hafenmarkt un-

tergebracht, brannte restlos aus. Rund 60

Feuerwehrmänner kamen bei dem Angriff

ums Leben.

Neustart in der Südstraße

In Anbetracht der völligen Zerstörung

drängten die alliierten Besatzungsmächte

Gründungsstatuten der Lösch- und

Rettungsanstalt 1847.

1947, organisierte Lösch- und Rettungs-

dienste wieder einzuführen. Eine Baracke

in der Südstraße diente als neues Domizil.

1957 beschloss der Heilbronner Gemein-

derat, an der Ecke Beethovenstraße/

Charlottenstraße auf der Fleiner Höhe

eine neue Feuerwache zu bauen. Es folgte

ein beispielloser Wiederaufbau. Fahrzeu-

ge und Geräte wurden neu beschafft,

ebenso persönliche Ausrüstungsgegen-

stände. Waren 1957 vier hauptamtliche

Kräfte im Einsatz, zählte die Heilbronner

Feuerwehr 1972 bereits 41 Mann.

Gründung einer Berufsfeuerwehr

1971 wurde in Heilbronn eine Berufsfeu-

erwehr ins Leben gerufen. Kommandant

war Alfred Stäbler. In den folgenden Jahr-

zehnten wurde die Heilbronner Feuerwehr

technisch ertüchtigt und erhielt moderns-

te Ausrüstungen – vom Vorausgerätewa-

gen über Schneidwerkzeuge und Spreizer

bis hin zu Atem- und Strahlenschutzgerä-

ten. Die ersten Beamten der Berufsfeuer-

wehr wurden 1974 als Feuerwehrtaucher

ausgebildet, ein geordneter Wasserret-

tungsdienst wurde aufgebaut. 1979 avan-

cierte die Hauptfeuerwache Heilbronn zur

Kreisalarmierungsstelle. Über Sirenen

und Funkmeldeempfänger werden die

Feuerwehren in Stadt- und Landkreis seit-

dem zentral alarmiert.

Feuerwehren in den Stadtteilen

In den 1980er Jahren entwickelte sich

eine rege Bautätigkeit. Neue Feuerwehr-

häuser entstanden in den Stadtteilen

Kirchhausen, Frankenbach, Horkheim und

Neckargartach. Die Hauptfeuerwache in

der Beethovenstraße wurde erweitert. Am

10.5.1989 wurde der 22,8 Millionen D-

Mark teure Neubau mit einem Tag der of-

Büroräume. Produktionsfl ächen. Lagerfl ächen. 
Veranstaltungsräume. Services.

Agria-Industriepark GmbH 
Bittelbronner Straße 42 
74219 Möckmühl · Tel. 06298 39150 
info@agria-industriepark.de 
www.agria-industriepark.de 

Gewerbeflächen: 
Agria-IndustriePark

Einfach mieten!
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fenen Tür gefeiert. Als erste Feuerwehr in

der Bundesrepublik Deutschland richtete

die Heilbronner Feuerwehr 1996 den digi-

talen Notruf 112 ein und nahm die da-

mals modernste Feuerwehr-Notruf- und

Einsatzleittechnik in Betrieb. Die Kommu-

nikationstechnik erlaubt im Einsatzfall,

landkreisübergreifende Einsätze durch

Datenleitungen in kürzester Zeit zu koordi-

nieren und weiterzuleiten. Zur Sicherung

des Nachwuchses wurde im Jahr des 150-

jährigen Jubiläums eine Jugendfeuerwehr

für Jugendliche zwischen 12 und 17 Jah-

ren gegründet. In den Folgejahren wurde

die Feuerwehr weiter modernisiert und

aufgerüstet. So kam 2018 ein neuer Feu-

erwehrkran hinzu, 2019 der Gerätewagen-

Rüst und 2021 eine neue Drehleiter sowie

mehrere Löschfahrzeuge.

Heilbronner Feuerwehr heute

Heute ist die Heilbronner Feuerwehr eine

sehr gut ausgestattete schlagkräftige

Mannschaft, die weit über die Brandbe-

kämpfung hinaus Dienste für die Bürger-

gesellschaft leistet. Im Abwehrenden

Brandschutz und für Hilfeleistungen rückt

sie im Jahr rund 1.900 Mal aus. Stark zu-

genommen haben die Aufgaben im Vor-

beugenden Brandschutz. Die Heilbronner

Feuerwehr ist bei vielen neuen Bauprojek-

ten mit eingebunden und berät Architek-

ten und Planer.

Neue Hauptfeuerwache der Feuerwehr 1959 an der Ecke Beethovenstraße/Charlottenstraße.

Reli Glastechnologie GmbH & Co.KG
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Service

Feuerwehren im Stadt- und Landkreis Heilbronn

Kreisfeuerwehrverband

Heilbronn e.V.

Vorsitzender Reinhold Gall

Taläcker Straße 5/1

74182 Obersulm

Tel. 0 71 34/1 55 11

info@kfv-heilbronn.de

Internetadressen

Offizieller Internetauftritt des Kreisfeuer-

wehrverbandes Heilbronn e.V.

� www.kfv-heilbronn.de

Offizieller Internetauftritt

der Kreisjugendfeuerwehr Heilbronn

� www.kjf-heilbronn.de

Offizieller Internetauftritt

der Integrierten Leitstelle Heilbronn

� www.ils-heilbronn.de

Hilfsorganisationen

Arbeiter-Samariter-Bund e.V.

Region Heilbronn-Franken

❱ 0 71 31/97 39-0

DLRG Bezirk Heilbronn

❱ 0 71 31/80 00 01

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisgeschäftsstelle Heilbronn

❱ 0 71 31/62 36-0

Malteser Hilfsdienst Heilbronn

❱ 0 70 63/9 33 94 56

Johanniter-Unfall-Hilfe Region Heilbronn

❱ 0 71 31/5 96 00

Rettungshundestaffel Unterland

❱ 0 71 31/57 17 56

Technisches Hilfswerk

Ortsverband Heilbronn

❱ 0 71 31/74 59 10

Technisches Hilfswerk

Ortsverband Weinsberg

❱ 0 71 34/13 82 30

Technisches Hilfswerk

Ortsverband Widdern

❱ 0 62 98/93 59 30

Kliniken

� www.slk-kliniken.de

Klinikum am Gesundbrunnen

Am Gesundbrunnen 20 – 26

74078 Heilbronn

❱ 0 71 31/49-0

Klinikum Am Plattenwald

Am Plattenwald 1

74177 Bad Friedrichshall

❱ 0 71 36/28-0

Geriatrische Rehaklinik Brackenheim

Maulbronner Straße 15

74336 Brackenheim

❱ 0 71 31/49-0

Fachklinik Löwenstein

Geißhölzle 62

74245 Löwenstein

❱ 0 71 30/15-0

Notrufe

Feuerwehr/Notarzt/Rettungsdienst

❱ 112

Polizei

❱ 110

Krankentransport

❱ 19 222

Giftnotruf

❱ 07 61/1 92 40
(24 Stunden)

Kassenärztlicher Notdienst

❱ 116 117

Apotheken Notdienst

❱ 0 800/0 02 28 33

Telefonseelsorge bei Tag und Nacht

evangelische Seelsorge

❱ 0 800/1 11 01 11
katholische Seelsorge

❱ 0 800/1 11 02 22

Kinder- und Jugendtelefon

❱ 0 800/1 11 03 33

Krisen- und Notfalldienst

❱ 0 180/5 11 04 44
Mo. bis Fr. 9.00 – 1.00 Uhr,

Sa./So. 12.00 – 1.00 Uhr

Frauenhaus Heilbronn –

„Schnelle Hilfe“

❱ 0 71 31/50 78 53
❱ 01 79/5 25 53 75

wichtige Telefonnummern

Tierheim Heilbronn

❱ 0 71 31/2 28 22

Tierkörperbeseitigung,

Tod von Heimtieren

❱ 0 79 07/70 14

Wichtige Telefonnummern

und Internetadressen
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Zu guter Letzt

Feuerwehren im Stadt- und Landkreis Heilbronn

Das Redaktionsteam

Danke!
Allen Firmen ein herzliches

Dankeschön für die Schaltung einer

Anzeige. Durch Ihre Anzeige wird es er-

möglicht, das Magazin kostenfrei für

die Feuerwehren herzustellen, zu ver-

teilen und dabei die Feuerwehren

auch noch finanziell zu unterstützen.

Möchten auch Sie die Öffentlichkeits-

arbeit der Feuerwehren unterstützen,

freuen wir uns über Ihre Anfrage.

Rufen Sie uns an

Tel. 0 82 05/96 96 10

oder schicken uns eine E-Mail

anzeigen@112grad.de

Kreisfeuerwehrverband Heilbronn

Redaktionsteam (V.i.S.d.P.):

Marcel Karger

Michael Kenngott

Martin Kuhmann

Marcel Wittich

Andreas Löffler

Jürgen Vogt

112°-Medien Herausgeber:

Robert Linsenmeyer

Dominik Sauter

Anzeigenservice:

Hildegard Ott

Die schnelle Gefahrenabwehr in unserem

Land wird überwiegend durch Ehrenamtli-

che geleistet. Durch Menschen, ob jung

oder älter, Männer oder Frauen (gerne

mehr), die einen Beruf ausüben, sei es im

Handwerk, der Industrie, im Dienstleis-

tungsbereich, der Pflege, im Bereich der Bil-

dung und Betreuung und vielen anderen Be-

reichen. Menschen, die eine Familie haben,

die in ihrer Freizeit Hobbys nachgehen oder

in gesellschaftlichen Bereichen, im Sport,

der Kultur, der Kirchen, der Politik oder der

Jugendarbeit ehrenamtlich engagiert sind.

Menschen, die aber, sobald ihr Funkruf-

melder alarmiert, so immer möglich den

Arbeitsplatz verlassen, ihre Freizeitbetäti-

gung unterbrechen, mitten in der Nacht

aufstehen um zum Einsatz zu eilen, um

binnen weniger Minuten dort Hilfe zu leis-

ten, wo Hilfe benötigt wird. Sei es ein

Schadenfeuer, die Rettung von Menschen

aus lebensbedrohlichen Situationen, tech-

nische Hilfeleistung, Unwetter, Umwelt-

schäden und vieles mehr. Um all diesen

Aufgaben gerecht zu werden, üben und

trainieren sie, ebenfalls in ihrer Freizeit,

besuchen Lehrgänge und Seminare. Er-

freulicherweise ist die Bereitschaft hierzu

auch ziemlich groß. Allerdings wird es zu-

nehmend schwieriger, die

unterschiedlichen Bedürfnisse des

Arbeitsgebers, der Familie und den eige-

nen Freizeitinteressen mit denen der Feu-

erwehr unter einen Hut zu bringen. Des-

halb feilen wir ständig an unseren Aus-

und Fortbildungskonzepten, bieten

Onlineschulungen an, arbeiten mit Ausbil-

dungsmodulen und das Land investiert

fortlaufend in die zentrale Ausbildungs-

stätte in Bruchsal. Immer deutlicher aber,

ergibt sich der Bedarf nach einer wohnart-

nahen Ausbildungsstätte. Kurze Anfahts-

wege, kurze Ausbildungsintervalle, reali-

tätsnahe praktische Ausbildung sind hier-

bei das Ziel. Auch wir wissen, dass dies

Geld kostet. Aber wenn von den rund

4.500 ehrenamtlichen Feuerwehrangehö-

rigen im Stadt- und Landkreis Heilbronn

erwartet wird, dass sie ihre Aufgaben, die

sicherlich nicht einfacher werden, kompe-

tent erledigen, dann müssen wir auch die

Rahmenbedingungen für gute Ausbildung

erhalten. Deshalb sind jetzt die Verant-

wortlichen am Zuge, eine geeignete Flä-

che für eine solche Ausbildungsstätte zu

finden und mit den Feuerwehren gemein-

sam Ausbildungsinhalte zu definieren, aus

denen sich dann die erforderlichen Bau-

maßnahmen und das Betreiberkomzept

ergibt. Der Feuerwehrverband und die

Feuerwehren sind gerne bereit, uns hier-

bei intensiv einzubringen.

Ausbildungszentrum für die
Region Heilbronn
Ein Zwischenruf des Verbandsvorsitzenden Reinhold Gall
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Diese Firmen unterstützen die Feuerwehren im Landkreis

Feuerwehren im Stadt- und Landkreis Heilbronn

iwis mechatronics GmbH & Co. KG
Daimlerstr. 13
74193 Schwaigern

bewerbung.mtde@iwis.com
www.iwis.com/karriere

Kompetenz in Kunststoff  und Metall komplexe und hochpräzise Produkte

fl ache Hierarchien und Eigenverantwortung

internationale Perspektive und Einsatzmöglichkeiten off ene Unternehmenskultur

attraktive Vergütung und Leistungen



Feuerwehren im Stadt- und Landkreis Heilbronn

Kolumnentitel
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Spezialisten! 

One Team - One Family
Gemeinsam erreichen wir mehr. Unser besonderer 
Teamgeist macht uns innovativ, leistungsfähig und 
erfolgreich. Beginnen Sie Ihre Zukunft bei SCHUNK,  
dem Kompetenz- und Technologieführer für Greif- 
systeme und Spanntechnik. Bewerben Sie sich jetzt  
unter schunk.com/karriere 

Erfahren Sie, was uns bewegt und folgen Sie uns!
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Hand in hand for tomorrow
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